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Die Finanzen der Länder
Berlin , 24. Auch Die Mitarbeiter des Reichssparkommis-

sars haben die Vorschläge zur Verwaliungsreform deutscher
Länder in einer Gesamtdarstellung veröffentlicht, die jetzt
in der Monatsschrift „Reich und Länder " (Verlag I . Heg,
Stuttgart ) erschienen ist. Grundlage für diese Vorschläge
sind die verschiedenen Ländergurachten, die vom Reichsspar¬
kommissar erstattet wurden. Die Untersuchungen, die der
Reichssparkommffsar mit seiner Behörde durchgeführt hat,
erstrecken sich auf Braunschweig, Hessen, Thüringen , Meck¬
lenburg-Schwerin, Lippe und Württemberg . Eine Besonder¬
heit des württemb -rgischcn Auftrags war , daß das Land
nicht unter dem Druck gegenwärtiger finanzieller Schwierig¬
keiten stand und doch bereit war , sich des Rats des Reichs-
sparkommissars zu bedienen, um die Landesverwaltung zu
vereinfachen und zu verbilligen. Außerdem hat der Reichs¬
sparkommissar die Verwaltung der Städte Wolfenbüttel,
Lemgo und Stuttgart durchgeprüft. Neuerdings liegt ein
gleicher Antrag der Stadt Mannheim vor, außerdem ist ein
Teilgutachten über die Hamburgische Ba-uverwaltung er¬
stattet worden, um das der Senat gebeten hatte.

Bei der Durchführung der Untersuchung schälte sich im¬
mer klarer das Problem der Bezirkseinieilung als das
Kernstück der Aufgabe «heraus , das insbesondere für den
Finanzausgleich von grundlsgnder Bedeutung ist. Wie bei
dem Finanzausgleich, ist auch bei der Ausgabenverleilung
eine annähernde Gleichheit im Unterbau die notwendige
Voraussetzung. Innerhalb des Reichsspavkommissariars
wird auch die Auslassung vertreten , daß es nur möglich fei,
auf dem Wege der Ermächtigung der Regierungen einen
entscheidenden Schritt vorwärts zu kommen

Die Untersuchungen des Reichssparkommissars haben sich
u. a. erstreckt auf die Haushaltwirtschast und die Finanzen
der Länder . Kein Haushaltplan , keine Rechnung irgend¬
eines Landes in Deutschland gleicht demjenigen des Reichs
oder irgendeines andern Landes . Die Unterschiede find
sehr groß. Der Bericht meint , der Eigen-Standpunkt
der Länder trete auf finanziellem Gebiet in letzter Zeit stark
hervor, da die Reichsregierung während der Ausschaltung
des Reichstags auf das politische Wohlwollen der Länder¬
regierungen angewiesen sei

Der Reichssparkommissar hat ferner festgestellt, daß, wie
im Reich, auch bei den Länderausgaben die persönlichen
Ausgaben den größeren Teil der Gesamtausgaben aus¬
machen. Deshalb müsse besonderer Wert auf die Verringe¬
rung und Verbilligung des Personalkörpers gelegt werden.
Die Belastung der Zukunft mit Pensionsverpslichtungen
durch eine unnötig starke Verbeamtung sei finanzpolitisch
eine der größten Haushaltsünden der Gegenwart , die zu
einer ernsten Gefahr für das Berufsbeamtentum werden
könne. Die Verleihung der Beamtenrechte muß wieder auf
das unbedingt notwendige Maß zurückgeführt werden.
Grundsätzlich wird in Zukunft wieder nur die Wahrneh¬
mung von Hoheitsaufgaben den beamteten Kräften vorzu¬
behalten sein. Heute sind aber Beamte mit Pensionsberech¬
tigung geworden u. a. Schauspieler und Musiker. Hand¬
werker, Heizer, Köchinnen, Kraftwagensührer , Straßen¬
wärter , Gestüts- und Forstwärter , Gartenwärter und viele
andere. Das Eindringen der Parteipolitiker in den Be-

London, 25. Aug. Reuter meldet aus Kanton : Auf einer
Massenversammlung, die am 24. August von der Kuomin¬
tang in Kanton  abgehalten wurde, wurde die Einschlie¬
ßung gefaßt, deutsche Waren - zu boykottieren.
Zur Durchführung dieses Beschlusses wurde ein besonderer
Ausschuß eingesetzt. Als unmittelbare Ursache dieser un¬
freundlichen Haltung gegen Deutschland wird die angebliche
Lieferung von Waffen und Munition  im Wert
von 8 Mill. Dollar an T schi a n g ka i s che ! angegeben,
die kürzlich mit elnern nach Schanghai bestimmten deutschen
Dampfer erfolgt sein soll. Deutschland wird ferner beschul¬
digt, die Zentralregierung in Nanking durch Entsendung
von 100 militärischen Ratgebern zu unterstützen, dis beauf¬
tragt seien, das Heer der Nankingregierung im Gebrauch
von Giftgas im Kampf gegen die Regierung von Kanton
zu unterweisen

Deutscher Protest gegen den Boykottbeschluß
Amtlich wird mitg-eteilt: Das Auswärtige Amt in

Berlin  hat gegen den Boykottbeschluß in Kanton Ein¬
spruch erheben und der Kantonre-gierung mitgeteilt, daß
die deutsche Regierung sie für alle Folgen  dieses
Voykottbcschiusses verantwortlich  machen werde. In
Berlin ist man der Auffassung, daß das Vorgehen der
Kantonregierung gegen den deutschen Handel völlig unhalt¬
bar und ungerechtfertigt ist, schon aus dem Grund , weil
auch andere Länder Waffensendungen nach China unter¬
nommen und militärische Berater entsandt haben. Es han¬
delt sich im übrigen nicht um eine Waffenlieferung aus

amtenstand ist überhaupt der Krebsschaden in der Ver¬
waltung.

Nach den Feststellungen des Reichssparkommissars konn¬
ten an oem größten Ausgabeposten der Länder , dem für das
Schulwesen, die höchsten Einsparungen , vorgeschlagen wer¬
den. Nach dem übereinstimmenden Ergebnis aller Gutachten
läßt sich der Zuschußb-edar-f auf dem Gebiet der Rechtspflege
und der allgemeinen Verwaltung verhältnismäßig erheblich
senken.

Der „außerordentliche" Haushast
Es wird hervorgehoben, daß der wundeste Punkt der

finanzschwachen Länder das sprunghafte Anwachsen ibrer
Ausgaben für SchAldevveezinfrms und Schuldentilgung ist.
Der Sparkommissar weist darauf hin, Laß die internationale
Finanzwissenschast einen «außerordentlichen HaushaMan ".
wie es bei uns üblich ist, überhaupt nicht kennt. Der außer¬
ordentliche Haushalt wird nur auf außergewöhnliche Ver¬
hältnisse, wie beispielsweise auf Krieaszeiten, beschränkt.
Von de« überprüften Ländern hat Mein Württemberg seine
Ausgaben mit Aeberschüssen vergangener Jahre und aus
laufenden Mitteln bestritten. Die übrigen verschuldeten
Länder , die geprüft wurden , haben schon heute die Zukunft
so vorbelastet, daß sie ihre finanzielle Bewegungsfreiheit für
absehbare Zeit eingebüßt haben. Bei ihnen ist durch die
übertriebene Schuldenwirtschaft deshalb ihr selbständiges
Weiterbestehen als Land in hohem Grad gefährdet.

Umgehung der Einberufung des Preußischen
Landtags

Berlin , 25. Aug. Die Deutschnationalen und National¬
sozialisten haben bekanntlich die Einberufung des Preußischen
Landtags wegen des von Höpker-Aschosf verkündeten „An¬
schlags g-tzen die Reichsversassung" durch Notverordnung
beantragt . Nunmehr haben auch die Kommunisten  die
sofortige Einberufung beantragt , allerdings aus anderen
Gründen . Das nach der Verfassung für den Einberusungs-
antrag erforderliche Fünftel aller Abgeordneten ist also
reichlich vorhanden . Die Regierung wünscht aber die Ein¬
berufung nicht. Nach Artikel 17 „bestimmt der Landtag den
Schluß des Landtags und den Tag des Wiederzusammen-
tretens ". Man sagt nun , es wäre auch d i e Auslegung des
Artikels 17 möglich, daß das Antragsrecht des Fünftels der
Abgeordneten keine Geltung  habe , wenn der Landtag
sich selbst aus einen bestimmten Termin v e r>
tagt «habe . Um eine klare Auslegung  zu finden, ist
man , wie WTB . meldet, bei 'den „Landtagsinstanzen " gegen¬
wärtig damift beschäftigt, „Vorgeschichte und Entstehung des
Artikels 17" zu erforschen, um feftzustellen, wie bei der Auf¬
stellung der Verfassung der Sinn dieser Bestimmung gedacht
war . Bisher sei diese Frage noch nicht geklärt. Auf jeden
Fall werde de«- >Aeltestenrat -des Landtags , in dem die Re¬
gierungsparteien die Mehrheit haben, einberufen werden.

Ru was dieser Umwea? Der Artikel 17. daß der Land-

Ein Dampfer der Rederei Rickmers  in Hamburg hakte
vor einigen Monaten drei Junkersslugzeuge , die in Schwe¬
den hergestellt worden waren , und 54 Kisten Gewehre, die
aus Brunn (Tschechoslowakei) stammten, nach Ostasien mit
der Bestimmung für Hongkong und Macao (bei Kanton)
geladen. Die Nankingregierung  hatte , nachdem sie
von dieser Sendung , die für Kanton  bestimmt war , er¬
fuhr . mitgeteilt, sie würde in ihrem Bereich die deut¬
schen Firmen boykottieren  und hat die Reederei
Rickmers gezwungen, damals noch in Manila liegenden
Dampfer nach Schanghai  zu leiten. Die Reederei Rick¬
mers hat daraufhin das Auswärtige Amt in Berlin um
Schutz ersucht. Das Auswärtige Amt hat sich jedoch unmiß¬
verständlich .auf den Standpunkt gestellt, daß die deutsche
Negierung Waffenlieferungen nach China mit Rücksicht auf
die Folgen für den deutschen Handel in jedem Fall miß¬
billige  und daß sie aus diesem Grunde nicht in der Lage
sei, irgendwelchen Schutz zu gewähren . Nach dem bestehen¬
den Recht ist lediglich die Ausfuhr von Waffen aus
Deutschland verboten,  jedoch nicht die Durchfuhr
rws anderen Ländern und die Verschickung auf deutschen
Schiffen. Man sieht in unterrichteten Kreisen als beste
Möglichkeit an, um solche Schwierigkeiten für den deutschen
Handel zu vermeiden, wie sie jetzt in Kanton drohen, daß
die deutschen Reederien auch Waffensendungen
für ausländische Rechnung unterlassen.

Nie Notverordnung der Reichsrso.erung «zur Sicherung
der Haushalte von Ländern und Gemeinden" ist am
25. August veröffentlicht worden. Der Wortlaut ist bekannt.
Bei der unbestimmten.Formulierung der Verordnung kön¬
nen Länder und Gemeinden außerordentlich weittragende
Befugnisse für Gehalksabbau usw. für sich daraus ableiken.

Die Reichstagssraktion der Deutschnationalen Volkspartei
ist am Dienstag nachmittag im Reichstag unter dem Vorsitz
des Abg. Dr. Oberfohren zu einer Sitzung zusammengelrAen.
Dr. Oberfohren berichtete über die politische Lage. Abg.
Hergk über säuerliche und finanzielle Notverordnungsstc-pen,
Abg. Stubbendorff über aktuelle Agrarfragen. Mg . Dr.
Agena über die sozialpolitischen Bestimmungen in den lebten
Notverordnungen, Abg. Dr. Ouaatz über die Betriebe der
öffentlichen Hand, namentlich der Gemeinden, und Abg. Dr.
Wider über die Pläne um die Hauszinssteuec.

Zwischen den Bahnhöfen Rothenstadk und Weiden (Ober-
PMZi der Linie Regensburg—Hof wurde in der Nacht mm
Morttag verbrecherisch wieder eine Schwelle aus Las Dahn-
Äeis gelegt. Die Schwelle wurde von einem Schnellzug er¬
faßt, etwa 2 Kilometer forkgeschvben und dann, ohne daß
Schaden entstand, abgeworsen. Die Reich- bcchndir>Aion
Regensburg yM aus die Ermittlung der Täter einen Preis
von 1000 Mark ausgesehk.

ta-g einberuson werden muß,  wenn ein Fünftel der Ab¬
geordneten es beantragt , ist doch deutlich genug.

Zentrumstagung in Stuttgart
Berlin , 25. August. Eine Anzahl Morgenblätter berich¬

ten, daß der Reichskanzler seine Reffe nach Stuttgart zu der
Fraktionssitzung des Zentrums gleichzeilig dazu benutzen
wird, mit dem württembergischen und dem badischen Mini¬
sterpräsidenten, sowie mit Vertretern des Zentrums aus den
übrigen deutschen Ländern über eine Reihe wichtiger Fragen
zu verhandeln, darunter auch über die verschiedenen Bestre¬
bungen zur Verwirklichung der Reichsreform.  Wie dis
„Deutsche Allgemeine Zeitung" wissen will, soll Mischen dem
Reichskanzler und den beiden genannten Ministerpräsidenten
über die Frage des Verhältnisses zwischen Reich und Ländern
g r u n d s ä tzl i che U eb e r e i n st i mm u n g bestehen. Die
Frage der Reichsreform soll auch auf der Zentrumstagung
selbst erörtert werden. Außerdem wird der Reichskanzler
der Fraktion auch über die neuesten Notverord¬
nungen  berichten.

Wieder neue Richtlinien für die Devisenbewirtschaftung
Berlin , 25. August. Der Reichswirtschastsminister hat

wieder neue Richtlinien für die Devisenbewirtschaf¬
tung  erlassen , die den Landesfinomzämtern zugegangen
sind. Die Richtlinien treten am 26. August 1931 in Kraft.
Sw stellen eine Zusammenfassung der bisherigen vorläufigen
Richtlinien und ihrer Ergänzungen dar, die sämtlich durch
die neuen Bestimmungen erseht werden.

Amtliche Prüfung der Vrotpreiserhöhung in Berlin
Berlin , 25. Aug. Reichssrnährungsminister Schiele

hat angesichts der Vrotpreiserhöhung von 46 auf 47 Pfg.
in Berlin die Marktprüsungsstelle beauftragt , die Preis¬
bildung für Brot zu untersuchen und ihm darüber Bericht
zu erstatten.

Bon politischen Gegnern niedcrgeschossen
Berlin , 25. Airg. Auf der Landsberger Landstraße in

Berlin -Hohenschönhausenwurde in der vergangenen Nacht
gegen 2 Uhr ein schwerer politischer Ueberfall verübt . Der
31 Jahre alte Elektrotechniker Pf ., der sich auf dem Heim¬
wege befand, wurde von zwei Radfahrern als National¬
sozialist erkannt und angegriffen. Mit den Worten : „Tod
den Faschisten!" gaben sie mehrere Schüsse auf den National¬
sozialisten ab. Mit einer schweren Schußverletzung am
rechten Oberarm wurde der Ueberfallene ins Krankenhaus
Weißensee eingeliefert. Die beiden TAer sind aus ihren
Fahrrädern entkommen.

Wilder Streik von Gemeindearbeilern in Dmsbmg
und Essen

Essen, 25. Aug. Am 22. August kam bekanntlich in dem
Lohnstreit der E -meindearbeiter eine Vereinbarung zu¬
stande. Gegen die dabei ausgesprochene Lohnkürzung um
4 v. H. wurde von radikaler Seit » durch Anschläge prote¬
stiert und gleichzeilig forderte man die Arbeiter zum Streik
auf. Dieser Aufforderung wurde in E ss e n im G a s - u n d
Wasserwerk  Folge geleistet, wo von 530 Arbeitern
300 die Alben Niederlegten. Die Streikenden , unter denen
sich5 Vetriebsrccksmitgli-edsr befinden, sind von der Stadt»
Verwaltung fristlos entlassen  worden . Im Duis¬
burger Fuhrpark  traten heul- 49 kommunistische Gs»
meindearbeiier in den Streik . Die Arbeitswilligen wurden
unter Bedrohung und Terra -n der Arb .-st zmuckgehalten.
Da die Artisten Acht r-n m.isrs !ch:,'dem polizeilichen

Boykott gegen deutsche Waren in Kanton
Deutschland , sondern um die Mietung eines deutschen
Dampfers  für ausländische Rechnung.
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Schutz ausgeführt werden köw- en, wurden von der Frchr-
pcrrkverwcrltung sämtliche Arbeiten vorläufig
ein ge st eilt.  Müllabfuhr u Sttaßenreinigung fanden
heute nicht statt. Soweit bis ,ht feststcht, sind von dem
wilden Streik nur die Stadn Duisburg und Essen be¬
troffen worden.

Die Bedingung für weiteren Amerikakredit
an England

Ohne Kürzung der ArüÄtslosLnunlerstützuagkein Kredit
Washington, 25 August. In Regierungskreisen wird die

vritische Kabinettsbildung  mit größter Aufmerk¬
samkeit verfolgt, da sie auch für die Vereinigten
Staaten  von größter Wichtigkeit sei. Der amerikanische
Staatssekretär Stimson  habe schon Mac Donald darauf
aufmerksam gemacht. Der Kredit könne erheblich gewinnen,
wenn die neue Regierung sich entschließe, dis Arbeitslosen¬
unterstützung soweit herabzusetzen, daß der Zustand aufhöre,
daß unterstützte Arbeitslose besser leben als
der Durchschnitt der arbeitenden Bevölke-
runginEngland.  ^

Das Arbeiterblatt „Daily Herold" führt bereits den
Kampf gegen das „Kabinett der Persönlichkeiten", von dem
Mac Donald gestern gesprochen har. Das Blatt bringt in
großer Ausmachung eine Meldung seines politischen Mit¬
arbeiters , amerikanische Bankiers  haben bei der
innenpolitischen Krise Englands eine Rolle gespielt. Diezu¬
rückgetretene Regierung sei von der B u n d e s r e s c r v e -
bank in Neuyork  verständigt worden, sie sei nur bereit,
der Bank von England weitere große Kredite zu gewähren,
wenn erhebliche Abstriche an der Arbeits¬
losenunterstützung  vorgenommsn würden . Dieses
Reuyoeker „Ultimatum" habe wesentlich dazu beigetragen,
das Kabinett in der Frage der lOprozentigen Verminderung
der Arbeitslosenunterstützung zu entzweien und die Kluft sei
noch erweitert worden durch das Drängen der Bank von
England, die auf der  Notwendigkeit neuer Kre¬
dite  sogar unter den genannten Bedingungen üeharrt habe.
Hinter der Forderung der amerikanischen Bankiers stecke
die Besorgnis, daß in den Bereinigten Staaten ein ähnliches
Arbeitslosenoer stcherungssystem eingesührt werden könnte
wie in England.

Der „Daily Herald" bemerkt in einem Leitartikel, der
kommenden Regierung sei das Recht abzustreiten, sich eine
„nationale Regierung" ,zu nennen . Es sei keine Vaterlands¬
liebe, das Diktat der internationalen Finanz
anzunehmen. Dieser dem britischen Ansehen versetzte Schlag
sei nm mit den Bedingungen des Versailler Ver¬
trags  vergleichbar.

Verstärkung der Opposition in der englischen
Arbeiterpartei

London, 25. Aug. Wie verlautet, hat di« Meldung, wo¬
nach die Neuyorker Bankiers die Gewährung weiterer
Kredite an England von Abstrichen in der Arbeitslosen¬
versicherung abhängig gemacht haben, die Opposition gegen
die neue Regierung innerhalb der Arbeitpartei verstärkt.
Die radikalen Mitglieder der Arbeiterpartei haben schon
immer erklärt , daß sich die Bankiers in unzulässiger Weise
in Angelegenheiten der Verwaltung einmischen. Jene Mel¬
dung muß daher zur Folge haben, daß die Forderung der
Radikalen nach einem vollkommen sozialistischen Programm,
das u. a. auch eine Verstaatlichung der Banken
vorsieht, in weitestgehendem Maße Unterstützung findet.
Man hält es für sicher, daß Mac Donald, Snowden , Sankey
und alle Arbeiterparteller , die sie unterstützen, aus r
Partei ausgeschlossen  werden.
Voraussichtliche Zusammensetzung des englischen Kabinetts

Londsn, 25. Aug. Nach halbamtlichen Aeußerungen
werden die wichtigsten Aemter im neuen Kabinett folgender¬
maßen besetzt werden: Schatzkanzler: Snowden : auswärtige
Angelegenheiten: Lord Reading : Inneres : Samuel : Wort¬
führer der Regierung im Unterhause: Baldwin : Landesver¬
teidigung: Haare; Dominions : Thomas ; Arbeit : Neville
Chanrberlain.

Württemberg
Stuttgart , 25. Aug. Abgeurteilte Schwerver¬

brecher.  Der Stuttgarter Kriminalpolizei gelangen in
letzter Zeit große Fänge , denn es konnten einige ausgesucht
schwere Jungens dingfest gemacht werden , die heute von
Stuttgarter Gerichten abgeurteilt wurden . Vom Amtsgericht
erhielt der 28 I . a. Friedrich Engert  von Mannheim,
ein schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher, 1 Jahr
8 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Engert hatte
in Mannheim und Stuttgart in Wohnungen eingebrochen
und dabei Silber und Schmucksachsn von hohem Wert er¬
beutet. Die Beute versetzte er zusammen mit einem gewissen
Strotkamm  aus Mannheim , den er aus der Straf¬
anstalt her kannte. Strotkamm erhielt 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis . — Zu gleicher Zeit wurde vor dem Schöffen¬
gericht gegen den 19 I . a. Fürsorgezöglmo Erwin Fritz
von Stuttgart und den 19 I . a. H eiter Peter
Grießer  von Stuttgart , sowie zwei wegen Dach-
kammerembrüchen verhandelt . Fritz, ein rückfälliger Ein¬
brecher, hatte vier Dachkammern erbrochen und dabei Uhren
und Kleidungsstückeentwendet. Bei Fritz lautete das Urteil
auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis , bei Grießer , der jeweils
Schmiere gestanden, auf 3 Monate Gefängnis , während die
beiden Hehler mit einer Geldstrafe davonkamen. — Zuletzt
hatten sich vor dem Erweiterten Schöffengericht der 22 I . a.
Hilfsarbeiter Eugen Schwarz  von Stuttgart und der
29 I . a. Zeichner Emil Schmid von Stuttgart wegen über
ein Dutzend schwerer Einbrüche zu verantworten . Auch
diese beiden Angeklagten sind sehr erheblich vorbestraft,
Schwarz mit über 10 Jahren und Schmid mit annähernd
6 Jahren Gefängnis . Diese Angeklagten hatten fast durch¬
weg Dachkammern erbrochen und dabei für rund 1600 Mk.,
hauptsächlich Kleidungsstücke, Uhren und geringere Bar¬
beträge, erbeutet. Schwarz erhielt unter Versagung mildern¬
der Umstände 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust, Schmid 3 Jahre 6 Monate Gefängnis

Schutz gegen keberfälle bei Banken und Sparkassen . DU
Banküberfälle häufen sich in erschreckendemMaße . Erst
'" . der Atzten Zeit sind in verschiedenen Orten Angestellte
bei Banküberfällen mehr oder minder schwer verletzt wor-
den, well sie sich gegen die Räuber zur Wehr sehen wollten
Das hat die Reichsfachgruppe der Banken des Deursch-
natwnolen Handlunasoehilfen-Berband -S veranlaßt sich

Rotmatznahmen zur
Die Erntenot zwingt den Bauern zu außergewöhnlichen

Maßnahmen . Der überreife Weizen beginnt in der Aehre
zu keimen. Regenfeuchte Garben müssen eingeführt werden.
Wer Platz hat, sollte die halbwegs trockene Frucht auf einem
Bühnenraum oder in einer größeren Kammer als Garben¬
männchen aufstellen und bei offenen Fenstern durch die Zug¬
luft austrocknen lassen. Noch feuchte Frucht darf nicht aus
dem Barren oder Stock gelagert werden. Sie wächst aus,
schimmelt auch, erhitzt sich und verdirbt . Wo Lagerräume
zur Verfügung sind, kann einigermaßen trockene Frucht,
insbesondere Weizen und Dinkel, sofort weggedroschen wer¬
den. Der Drusch ist auf dem Lagerraum ganz dünn aus-
zubreiten und muß täglich mehrmals bis zum völligen
Trocknen umgekehrt, also durchgeschäufelt werden. Dinkel
und Haber ertragen nach dem Schnitt einige Tage mit
Regenstunden wohl im Freien : doch sollten die Mahden
über Stangen gehänat . also „aufaehölzelt" oder an keinen

Rettung der Ernte
ausgestellt "werden. Da am Dinkel die"Aehren bei längerem
Liegen gern ausbrechen, sind Nachrechen und Aehrenlessn
in diesem Jahr auf Dinkeläckern besonders ausgiebig . Wo
Haber mit Klee vermischt gemäht werden muh , ist Lagern
über Stangen oder auf Heinzen noch immer das kleinein-
Uebel. Im nassen, „schwimmenden" Acker verkommen sonstdie Haber mit den Kleen. — Die Gemeinden und Bauern
tun gut, alle zum Trocknen von Getreide irgendwie ver¬
fügbaren Räume , sei es nur zum Aussteller: von noch feuchten
Garbenmännchen oder zum Lagern von feuchtem Drusch
bereitzustellen. Als außerordentliche Lagerräume kommen
insbesondere Bühnen und Gänge, auch sonstige leere Gelasse
in alten Schlössern, früheren Zehntscheuern, Klöstern, still
liegenden Brauereien und Fabriken in Frage . Helfe jeder¬
mann mit, dem Bauern und damit dem Volk die Ernte zuretten!

Ems/neue
A/»e//»§c/>§
/egi/erke m/t üemstre

lkvte/»ac/cd «x/s s//e cm«/ eLs/no

um den Spitzenorgamsationen des privaten , des öffentlichen
und des genossenschaftlichen Bankgewerbes in Verbindung
M setzen und Schutzmaßnahmen vorzuschlagen. Es wurbd
dabei zunächst gefordert, daß in allen Betrieben mit den
Mitteln der modernen Technik (durch schußsicheres Glas,
durch Aeberfall-Signaleinrichtrmgen u. a.) versucht wird,
Ueberfälle von vornherein zu erschweren. Dann wird die
Frage aufgeworfen, ob nicht durch zu starke P -rsonal-
einschränkungen erst die Aeberfätte der letzten Zeit erleich¬
tert worden sind. Bekanntlich sind einige der am meisten
Aufsehen erregenden lieberfälle nur möglich gewesen, weil
der Kassenbeamkeallein im Geschästslokal anwesend war.
Außerdem fordert die Aeichsfachgrupps Banken im DHB .,
daß für das- im Knssendienst beschäftigte Personal aus¬
reichende Unfall-Versicherungen abgeschlossen werden.

Stuttgart , 25. Aug. Ehrung Erzbergers.  Am
heutigen 10. Todestag des durch Mörderhand gefallenen
Reichsministers a. D. Erzbsrger haben an dessen Grabe in
Biberach die Herren Abgeordneten Oster, Pflüger und Roß¬
mann aus Stuttgart im Namen des Vorstands der Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands einen Kranz niedsr-
gelegt. Die Kranzschleife trägt die Inschrift : „Dem Märtyrer
der Republik Matthias Erzberger — Der Vorstand der
SPD ."

Stuttgarter Auswanderer Die Zahl der Stuttgarter Aus¬
wanderer betrug i. 3. 1930 1555 gegen 1773 im Borjahr,
darunter 743 (735) Frauen . Ueberseewandsrer waren es
629 (870), Binnenwanderer 826 (903). Die Zahl der Rück¬
wanderer stellte sichi. 3. 1930 auf 1085 gegen 987 i. 3. 1929.

Gastwirts - und Nahrullxsmikkelmesfe. 3m Reichsgeseh-
blatt wird eine Bekanntmachung des Reichsjustizmini-
sieriums veröffentlicht, wonach der durch das Gesetz vom
18. März 1904 vorgesehene Schutz von Erfindungen , Mustern
und Warenzeichen eintritt für die 4. Süddeutsche Gastwrrts-
und Rahrungsmittelmesse. die vom 5.—14. September 1931
in Stuttgart stattfindet.

Lebensmüde. In den Anlagen bei der Garnisonskirchs
trank ein 28 Jahre alter Mann Lysol. Er wurde nach dem
Katharinenhospital übergeführt.

Möhringen auf den Fildern , 25. Aug. Sturz vom
Gerüst.  Ein beim Umbau des Wolsschen Hauses beschäf¬
tigter Flaschnermeister stürzte infolge Bruchs vom obersten
Gerüst. Er wurde mit schweren inneren Verletzungen nach
seiner Wohnung gebracht. Zwei weiteren Bauarbeitern
gelang es, sich im letzten Augenblick an der Dachrinne zu
halten.

Hochberg OA. Waiblingen , 25. August, Messer¬
stecherei.  Bei Streithändeln wurde letzte Nacht der ledige
Hilfsarbeiter Karl Fritz hier von einem Burschen aus
Neckarrems durch zwei Messerstiche in die Bauchgegend
schwer verletzt, so daß er alsbald ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert und operiert werden mußte.

Markgröningen OA. Ludwigsburg , 25. Aug. Schäfer¬
lauf.  Der Markgröninger Schäserlauf am Sonntag und
Montag erfreute sich eines ungewöhnlich guten Besuchs.
Man schätzt die Zahl der Teilnehmer auf 15—20 000. An
dem Wettlauf über das Stoppelfeld beteiligten sich 40 Schä¬
ferinnen und 36 Schäfer. Die Schäferkrone erhielt Anna
Kazmaier aus Kleiningersheim , Schäferkönig wurde Josef
Frasch von Frankenhosen. Beide hatten auch bei den:
Schäferlauf in Urach gesiegt. Die Veranstaltung nahm einen
recht befriedigenden Verlauf.

Heilbronn, 25. Aug. Freitod auf den Schienen.
Am Montag nachmittag ließ sich ein 20 I . a. Dienstmädchen
von dem Schnellzug Nürnberg —Wiesbaden auf der Strecke
zwischen Weinsberg und Karlstor überfahren . Der Grund
zu der Tat dürste in dem Schmerz über den Tod eines ihr
nahestehenden Mannes zu suchen sein.

Reckarsulm, 25. Aug. Tödlicher Sturz mit dem
Motorrad.  Gestern abend wollte an der Kreuzung
Binswanger - und Bleichstrahe ein Motorradfahrer einem
Auto ausweichen und verlor dabei anscheinend die Herr¬
schaft über sein Rad , so daß er gegen eine Hauswand fuhr
und mit einem schweren Schädelbruch liegen blieb. Dis
Verletzung war so schwerer Natur , daß sie heute nacht
den Tod des Gestürzten herbeiführte . Es handelt sich um
Len 26 I . a. K. Schmohl von Neckarsulm.

Maulbronn , 25. Aug. Klo st erbesuch.  Die ehemalige
Kronprinzessin Cäcilie von Preußen  besich¬
tigte dieser Tage mit ihrer Begleiterin , Freifrau von
Tschirschki, das Kloster.

Vaihingen a. E.. 25. Aug. Aufgeklärter  D i e b-
sta h l. Der schwere Diebstahl von Wertgegenständen in
einer hiesigen Familie vor einigen Wochen hat seine Auf¬
klärung gesunden. Der Einbrecher, ein junger Kellner aus
der Tschechoslowakei, sitzt wegen anderer Vergehen bereits
im Landesgefängnis in Hall. Von den gestohlenen Wert¬
sachen, die in verschiedenenStädten versetzt worden waren,ist ein Teil bereits wieder beigebracht.

Reutlingen , 25. Aug. Paramente aus einer
Ausstellung.  Aus Veranlassung der kach. Stuoemen-
vereinigung „Cimbr !a "-Rerrtlingen sprach am Sonntag vor¬
mittag im Kronprinzen -Saal zu Reutlingen in Anwesenheit
von Bischof Dr . Sproll der Lehrer der Bindungsteckillk,
Häntsche, vom Technikum für Textilindustrie, Reutlingen,
über Stil und Gewebetechnik>der Paramentensiofse . Die Er¬
fordernisse einer guten Musterung in Form und Farve der
Paramentenstoffe wurde sehr eingehend behandelt aus dem
Hintergrund des Farbenkanons der kath. Kirche. Am
Schlüsse wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß gute,
neue, zeitgemäße Stoffe geschaffen werden müssen. Das
eigentliche Problem der Umgestaltung liegt darin , die neu¬
zeitlichen Schönheitsbegrffse der inneren Würde des Gottes¬
hauses anzupassen.

Oberndorf a. R., 25. Aug. Ehrlicher Finder.  Ein
Arbeiter der Mauserwsrke verlor aus dem Weg nach- Hause
seinen Lohn in der Zahltagstüts . Ein Nsbenarbeiter , der
die Tüte fand, gab dem Arbeiter sein Geld am andern Tag
wieder zurück.

Gmünd , 25. Aug. Das Schwarzhornhaus.  Dis
neue Jugendherberge der christlichen Gewerkschaften auf
dem Schwarzhorn öder Kleinen Rechberg, dis am Sonntag
eröffnet wurde , ist ein stattlicher Hclzdielenbau. Er um¬
faßt neben den Wirtfchastsräumen vier Schlafräume mit
50 Betten und zwei Räume für Massenlager . Beherbergt
werden können bis zu 120 Personen Das Trinkwasser wird
aus der Quelle am Fuß des Berges heraufgepumpt . Un¬
weit der bekannten Reiterles -Kapslle gelegen, ist das neue
Jugendheim eine schwache Stunde vom Bahnhof Nennckqen
— Bahnlinie Süßen —Weißenstein — und nicht ganz zwei
Stunden von Schwäbisch Gmünd entfernt.

Gmünd, 25. Aug. Unwürdige  F r i e d h o fs  z e n e n.
Aus Veranlassung der Internationalen Arbeiterhilse wurden
vor kurzem eins Anzahl Kinder zur Erholung ins Ferien¬
heim auf den Römerstein bei Urach geschickt. Die ärztliche
Untersuchung vor der Abreise ergab, chaß ein neunjähriges
Mädchen Fieber zeigte. Einige Tage später stellt; sich
Diphtherie heraus , der das Kind im Krankenhaus Urach
erlag . Bei der Beerdigung des Kinds im letzten Sonntag
auf dem hiesigen Friedhof benützten ein Kommunist und
eine Kommunistin die Gelegenheit, um in Reden am Grab
dis Stadtverwaltung für den Tod des Kinds, dessen Eltern
im Barackenlager wohnen, verantwortlich zu machen. Das
erregte unter dem Trauergefolge stark» Empörung . Als
dann am Montag ein Spielkamerad des Mädchens, ein 8
Jahre alter Knabe, der gleichfalls an Diphtherie gestorben
war , auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt wurde, untersagte
die Polizei jede Kundgebung am Grad und es gab kecke
Störung . Im Barackenlager wurde vom Oberamtsarzt eins
Besichtigung vorgsnommen, und es wurden einige Kinder
vorsichtshalber in ärztliche Behandlung gegeben. Dabei
wurde sestgestellt, daß dis Entstehung der Krankheit mit den
Wohnverhältnissen im Barackenlager nichts zu tun hat. Die
Diphtherie tritt erfahrungsgemäß auch in neuen Wohn¬
vierteln bei arm und reich aus

Reubronn OA. Aalen, 25. August. Düngung durch
Sprengschüsse?  Ein interessanter Versuch mit Spreng-
drmgschüssen fand letzten Samstag hier statt. Es ist dies ein
Verfahren , das schon seit Jahren in Norddeutschland geübt
wird. Der Wert dieser Sprengungen soll darin liegen,
daß in der aufgelockerten Erde — die Sprengungen spürt
man in einem Umkreis bis zu mindestens 10 Meter — den
Wurzeln des O b st baums  durch die Dämpfe und Gase, die
bei der Explosion entstehen, in kürzester Zeit Nährstoffe zu¬
geführt werden. Ein starkes Wachstum des Baums soll
dann , wie die „Kocher-Zeitung " berichtet, die Folge davon
sein. Außerdem sei es sehr wahrscheinlich, daß durch die
Sprengung die im Boden lagernden Düngerstosse wie Stick¬
stoff usw. angeregt werden und dann leichter von den Pflan¬
zen ausgenommen werden; möglicherweisewerden auch die
im Boden befindlichen schädlichen Bakterien zerstört. Eine
Beschädigung des Baums soll nicht eintreten . Die Schuß¬
düngung kann zu jeder Jahreszeit vorgsnommen werden.
Der Erfolg soll überraschend sein

Bad Mergentheim , 25. Aug. Errichtung eines
Forschungsinstituts.  In einer Versammlung von
Interessenten im Kurhaus berichtete Gehemrrat Dr. S chl e u-
sing,  der in Bad Mergentheim Genesung von schwerer
Kranlheil gesunden hat, über die von ihm angestrebte Er¬
richtung eines wissenschaftlich-medizinischen Forschungs¬
instituts , wie ein solches bereits in Bad Nauheim besteht
und vom Weltbund für Kultursörderung betrieben wird.
Dr. Schleusing teilte mir, daß eine reiche Dame in Kai>-
fornien eine Stiftung für ein derartiges Institut M Mer¬
gentheim in Aussicht gestellt habe. Wenn der Besuch von
Mergentheim aus Amerika noch nicht das gewünschte Matz
erreicht habe, so liege das daran , daß die derzeitigen Not-
oerhältnisse in allen Kreisen in den Vereinigten Staaten
aufs schwerste fühlbar seien. Unter den Bersammiungsten-
nehmern befand sich auch der Neuyorker Rechtsanwalt
Dr. B l y m e y e r, der seinerzeit die famosen „14 Punkte
Wilsons" versaßt hat.
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Ulm, 25. August. Scharfschießen des Jäger-
vataillons.  Aus Ersparnisgründen wird das hiesige
Jägerbataillon seine Scharfschießübungen nicht in Münsin-
gen, sondern im Lehrertal bei Ulm abhalten.

Alm, 25. Aug . Belohnte Ehrlichkeit.  Ein Ar¬
beitsloser , der ein verloren gegangenes Zweimarkstück eines
sechsjährigen Kindes rechtmäßig ablieferte, wurde dadurch
belohnt, daß er von einem den Vorgang beobachtenden Herrn
eine Stelle auf dessen Bauplatz verschafft erhielt.

Streitlustige Ehefrauen.  Gestern abend gerie¬
ten in einer hiesigen Wirtschaft zwei Ehefrauen in einen
Streit , der schließlich handgreiflich ausgetragsn wurde . Die
Männer mischten sich ritterlich gleichfalls darein , und so kam
es, daß eine der beiden Rauflustigen mit einer schweren
Kopfwunde zum Arzt gebracht werden mußte.

Die Donau steigt.  Die Donau ist durch das an¬
dauernde Regenwetter sehr stark gestiegen. Die Userwege
sind in Gefahr, wieder überschwemmt zu werden.

Diekenheim a. Iller , 25. Aug . Lebensrettung.  Ein
7jähri-ges Mädchen fiel in den Gießen . Dem Ertrinken nahe,
wurde es von einem vorübergehenden jungen Mann aufs
Trockene gebracht. Dasselbe Kind war schon einmal in der
Iller in der Gefahr des Ertrinkens , es wurde damals vom
eigenen Vater gerettet.

Laupheim , 25. August . Haben die Fische ein Ge¬
hör.  Ein Fischzüchter hat bei der Fütterung seiner Fische
interessante Beobachtungen gemacht. Sonst sagt man im allge¬
meinen , der Fisch höre nicht, weil ihm die Schnecke des
inneren Ohres fehlt, und dennoch müssen ihnen -schallem-
wirkungen zugänglich sein. Bei der Fütterung benützte der
Fischzüchter immer die Pfeife und zwar bei der Darreichung
guten Futters eine solche mit hohem Ton und bei schlechtem
Futter eine solche mit tiefem Ton . Es war auffallend , wie
schnell die Fische auf den hohen Ton reagierten , während
sie beim tiefen Ton sich so ziemlich ruhig verhielten . Der
Fisch muß also den hohen Ton vom tiefen unterscheiden
können.

Ravensburg , 25. August. Der S t e u e r v e r z u g s-
z uschlag.  In Ravensburg betragen die Steuerrück -
stände  in diesem Jahr 660000 Mt . Nach der bekannten
Notverordnung sollen schauderhafte Verzugszuschläge von
5 v. H. im halben Monat und 120 v. H. im Jahr (!) er¬
hoben werden . Der Gemeinderat von Ravensburg hat be¬
schlossen: 1. den Inhalt der Verordnung durch Ausschreiben
in den hiesigen Zeitungen bekannt zu machen: 2. in besonde¬
ren Briefen die Steuerschuldner auf die Folgen des Verzugs
aufmerksam zu machen: 3. die zu erwartenden Stundungs¬
und Nachlaßgesuche wohlwollend zu prüfen.

Ravensburg , 25. August. Wegen Betrugs ver¬
haftet.  Der Inhaber des Auskunftei - und Vermittlungs¬
büros „Schwaben " hier, Kaufmann Heinrich,  wurde ver¬
haftet. Heinrich bot langfristige Darlehen , meist Hypotheken¬
darlehen an. Begreiflicherweise meldeten sich in dieser geld¬
knappen Zeit recht viele Interessenten . Die Darlehen sollten
von einer schweizerischen Bank gegeben werden . Heinrich
beauftragte einen zurzeit arbeitslosen hiesigen Bausachver¬
ständigen . di" Gebäude der Gesuchsteller einzuschätzen. Für

- Me solche Einschätzung verlangte Heinrich eine jeweilige
Vergütung bis zu 50 Ml . Die Gcsuchsteller bekamen natür¬
lich kein Geld, und bald kam der Schwindel heraus . Der
Bausachverständige hatte von dem betrügerischen Vorgehen
Heinrichs keine Kenntnis und wurde nach dem polizeilichen
Verhör wieder freigelassen

Bon der bayerischen Grenze, 25. August. Schwere
Unfälle . — Brand.  Der 58 Jahre alte Land¬
wirt Josef König  in Untermeiiingen stürzte im Sta¬
del von der Heubühne zwei Meter tief ab und erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , der er nach zwei Tagen
erlag . — Der verheiratete Landwirt Schnatterer von Lamer-
! ingen kam auf der Heimfahrt auf der durch den Regen
schlüpfrig gewordenen Straße mir dem Fahrrad zu Fall,
wurde quer über die Straße geworfen und schwer ver¬
letzt. — In Jngstetten ist das Anwesen des Landwirts
Matthias Nadler bei Nacht aus unbekannter Ursache voll¬
ständig abgebrannt

Ligmaringen , 25. Aug . Donau - Ufer bei D i e t-
turr  w eg  g e s chw e m m t. Die Donau ist in den letzten
Tagen stark gestiegen. Das lehmige Wasser ist durch einen
Ufereinbruck,, der oberhalb der Dieksurter Mühle erfolgt ist,
verursacht. Auf einer Länge von 36 bis 40 Meter werden
die Erdmassen des linken Donauusers beim Mühlwshr meg-
gespüit und von den Wassern milgerissen.

Dürgnrmeisierwahi . Wiedergewählt wurde in Hölzern
TA . Heilbronn Bürgermeister D e b o l d. — Bürgermeister
Vogel  in Hummerisried OA. Waldsee.

Remsgauverjammlung der Gewerbevereine
Unzufriedenheit mit dem Verbandsvorsihenden

Lchorndorf, 25. Aug . Im Wakdhornsaal hat am Sonn¬
tag eme stark besuchte Versammlung des Nemsgaus im
Gewerbevereinsvecband stattgefunden . Im Anschluß an die
Berichterstattung des zweiten Vorsitzenden, Schuhmachcr-
meister Schmidt , entspann sich eine lebhafte Aussprache, an
der sich mehrere Redner aus allen vier Oberämtern des
Gaues beteiligten . Allgemein wurde laute Klage über die
geringe Berücksichtigung von Handwerk und Gewerbe ge¬
führt Von den langjährigen Forderungen sei bis heute
noch nichts erfüllt worden . Dagegen sei der Steuerdruck
nachgerade bis zur Unerträglichkeir gestiegen . Regierung
und Parlamente , sowie Parteien und Verbandsleitung
hätten dem Handwerk gegenüber versagt . Dem Verbands¬
vorsitzenden Henne - Tübingen  wurde vorgeworfsn , daß
er zuviel Freundschaft mit den Neg -erungsmännern pflege,
zu wenig für die Organisation erreiche und zu stark mit der
Demokratischen Partei verbunden sei. Schließlich wurde eine
Entschließung  angenommen , in der di? Unzufrie¬
denheit des Remsgaus mit der Verbands¬
leitung  zum Ausdruck kommt und di? etwaige Wahl
eines neuen Verbandsvorsitzen den  gefordert
wird . Diese Entschließung kommt aus der Landesversamm¬
lung am 13. September in Schw . Hall als Antrag aus Sie

Abend des bekannten Vortragsmeisters , den die Presse
neben Salzer und Reutter nennt , nicht fehlen . (Siehe In¬
serat .)

Großer Preis von Baden.

Freitag , den 28 . August , findet auf dem Rennplatz
Iffezheim bei Baden -Baden das traditionell gewordene
Rennen um den „Großen Preis von Baden " statt . Der
Südfunk wird dieses international beliebte Rennen um
den Ehrenpreis und 34 000 Mark auf seine Sender über¬
tragen . Sprecher ist Georg Lübecke-Berlin.

Wildbad , 25 . Aug . Seltenheit . Auf einem Feld an der
Laienbergstratze steht ein Apfelbaum in voller Blüte , wäh¬
rend dieser gleichzeitig vier schöne Aepfel trägt.

Aus aller Welt
Woher wußten sie's ? In einem Rundschreiben eines ita¬

lienischen Hotels , datiert vom 17. August , heißt es : „Wir
erlauben uns , Ihnen hierdurch mitzuteilen , baß wir ab
26. August , dem Tag der Außerkraftsetzung der Notverord¬
nung der Ausreifegebünr von 160 Mark, auf unsere Preise
einen Svezialrabait von 10 v . 5). an Reichsdeutsche ge¬
währen . — Es wäre erwünscht gewesen, wenn die zu-
ständigen Berliner Stellen von der Mitteilsamkeit , die hier
'estzustellen ist, auch dem Inka  n d gegenüber Gebrauch ge¬
macht hätten.

Umstellung bei der „Deutschen Tageszeitung ". Die
„Deutsche Tageszeitung ", Organ für die Landwirtschaft,
wird vom 1. Oktober an nur noch als Morgenblatt
erscheinen. Außerdem ist in Aussicht genommen , daß
das Blatt vom selben Zeitpunlü an am Montagmorgen eine
Sonderausgabe bringt.

Folgen des Zeilungsverbots . Die „Landvolk-Zeitung ",
Organ des schleswig-holsteinischen Landvolkbunds in Itzehoe,
hat das Erscheinen einstellen müssen, nachdem das Blatt
drei Wochen verboten worden war . Der Schriftleiter und
der Landvolkführer sitzen im Gefängnis.

ZugunfaL . Im Duisburger Hauptbahnhof stieß am
Montag abend ein Eilzug auf zwei Postwagen auf . Durch
den Zusammenstoß wurden die beiden Postwagen inern-
.mdergeschoben und schwer beschädigt. Zwei Bahnpostbeamte
wurden schwer, drei Reisende - leicht verletzt. Die Schuld-
:rifst einen Bahnbeamten , der die Postwagen vorläufig auf
dem Gleis stehen ließ und doch dem Dortmunder Schnell¬
zug aus demselben Gleis die Einfahrt freigab.

Der schwerverletzte Postschaffner Kants aus Köln ist: im
Krcmken-ha us gesto rben.

kokainschmuggel . Im Köln wurde eine Bande von
Kokainschmugglern verhaftet . 1200 Gramm Kokain rm Wert
von mindestens 10 000 Mark wurden beschlagnahmt. Es
wird zunächst untersucht, ob es sich um reines Kokain han¬
delt. Haupttäler ist ein stellenloser Kaufmann.

Todessturz am Wilden Kaiser. Am Samstag ist am
Wilden Kaiser der 21jährige Mannheimer Student Gerhard
Heddeauf  ab gestürzt und tot liegen geblieben.

Wieder ein Blitzschlag in die Alpenhütte . In die Starker»-
berger Hütte im Stubaital (Tirol ) schlug der Blitz ein. Drei
Personen wurden verletzt, davon eine schwer. Der Blitz ftrkp:
trotz einer Schutzvorrichtung durch den Kamin.

Gemäldediebstahl in Aachen. Aus dem Suermondt-
Museum in Aachen wurde ein wertvolles , auf Holz gemaltes
Gemälde des niederländischen Meisters Adrian van Ostade
gestohlen. Das Bild ist 27 Zentimeter hoch, 34 Zentimeter
breit und stellt eine holländische Bauernstube dar . Der Täter,
der unerkannt entkommen konnte, hat das Bild aus dem
Nahmen , den er hängen ließ, entfernt . — Auf dieselbe
Weise ist dieser Tage auch in Linz am Rhein ein Bild ge¬
stohlen worden-

Französischer Fischdampfer gesunken. Ein in La Rochelle
beheimateter Fischdampfer, der während starkem Sturm leck
geworden und von einem Segler ins Schlepptau genommen
worden war . ist auf der Heimfahrt mit sieben Mann Be¬
satzung gesunken.

3800 Morgen Feld unter Wasser. In den oberhessischen
Gemarkungen Afcheim und Trebur stehen 3800 Morgen
Feld unter Wasser. Der größte Teil der Kornernte ist ver¬
nichtet. Auch die Spätkartosfel - ur.-o Hackfruchternte ist stark
gefährdet.

Wahre Begebenheit , die sich unlängst in Stuttgart
zugetragen hat . Kam da ein Geselle in das Amt , um seinen
Meister zu verklagen , der ihn angeblich wegen einer ge¬
ringfügigen Sache entlassen habe . Unter anderem wurde
der Geselle auch nach dem Vornamen seiner Meisterin ge¬
fragt . Auf diese Frage war dieser nicht gefaßt . Er gab,
etwas verwirrt , keine Antwort . Da wollte der Beamte dem
Gesellen und seinem Gedächtnis nachhelfen . Mit welchem
Vornamen hat denn der Meister seiner Frau sonst gerufen,
fragte er ihn ; hat er Luisle , Mariele oder einen anderen
Namen gebraucht ? Darauf die Antwort : „Mer Morster Hot
net g'rufe , der Hot bloß pfiffe ." Mit einem Schmunzeln
wurde diese Antwort quittiert.

Weklgehen der Fleisch- und Pflanzenesser . Bei einem
Wettgehen zwischen je zwölf Fleischessern und Vegetariern
auf eine Entfernung von 50 Kilometern (Helsingör bis
Kopenhagen ), das am 23. August in Dänemark ausgetrageu
wurde , errangen die Fleischesser einen knappen Sieg . Die
ärztliche Untersuchung ergab , daß die Fleischesser die An¬
strengungen besser ertragen hatten als die Vegetarier . Es
zeigte sich jedoch, daß die beiden Abteilungen , die an dem
Wettgehen teilnahmen , in erstaunlichem Grad eben¬
bürtig  waren . Die Verhältnisse von Herz und Nieren,
Blutdruck und Temperaturen wiesen nur sehr geringe Unter¬
schiede auf. Die Herzen der Vegetarier reagierten etwas
stärker als die der Fle '-fchesier.

Dis russische Volksspeisung. Stalin hat eingesehen , daß
es mit der bisherigen Methode der „Bolksmassenspeisung"
nicht mehr so weiter geht, sonst kämen die Massen gesund¬
heitlich vollständig herunter . Die Speisekarte bestand in der
Hauptsache aus Nudelsuppe und Maccaroni . Von dem im
letzten Jahr versuchten System der Spersenfabriken zur Be¬
reitung von vielen Zehntausenden von Portionen , von de¬
nen bisher etwa 5 Milk. Menschen erfaßt wurden , soll ab¬
gegangen werden . Dagegen wird das System der Betriebs¬
küchen empfohlen . Zur Beseitigung der allerschlinnnstcn
Mißstönde , wie schlechte Zubereitung , Verwendung schlech¬
ter Nahrungsmittel , Unsauberkeii, Mangel an technischen
Einrichtungen , betrügerische Lieferungen schlechter W-ms,-«
usw. sind zahlreiche Anweiseu erlassen worden . Das Essen

Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. August 1631.

Nicht unsere vernünftigen kühlen Gehirne können
dich erkennen. Latz in meinem Herzen deinen Willen
entbrennen! Komm in mein Gefühl!

Der Vorstoß gegen Len Sonntag
ep. Auch bei uns in Deutschland finden sich Kreise, dis

den Sonntag unterhöhlen oder abschaffen möchten. So
brachte es das „Berliner Tageblatt " fertig , im Anschluß an
eine Wochenendschilderuna zu fordern : „Im Interesse von
Nerven und Zeit ! Schafft den festen Sonntag ab!" Es
empfahl nach russischem Muster das System der verschiede¬
nen Feiertage , damit durch das schichtweise Feiern der An¬
drang in den Erholungsstätten um die Großstadt gemildert
werde. Besonders bedenklich aber ist. daß seit mehreren
Monaten auch von industrieller Seite  her Bestre-
bunqen rm Gang sind, die -Sonntagsruhe im Betrieb abzu-
chafsen. Vor allem die Flaschengroßindustrie unternahm
einen scharfen Vorstoß. In diesem Frühjahr beantragte der
Serresheimer Betrieb die Einführung der Sonntags-
rrbeit  und erhielt sofort die behördliche Genehmigung dazu
:rotz des Einspruchs der Arbeiterschaft. Man führte Gesick'ts-
onnkte technischer und finanzieller Art dafür an und erreichte
mmit die Aufhebung der Sonntagsruhe . Dieser Vorgang

Schule gemacht. Den Behörden liegen bereits Anträge
tev gesamten Flaschenindustrie auf Zulassung des vollen
iaonntagsbetriebs vor. Seit einigen Wochen bemüht sich
ruck) die deutsche KuEeidenindustrie um Beseitigung der
Sonntagsruhe . Gewiß , in manchen Industriezweigen ist die
Sonntagsarbeit vielleicht unter technischen und finanziellen
Gesichtspunkten zweckmäßig. Aber dürfen diese Gesichts¬
punkte maßgebend sein? Es geht hier wie so oft im heuti¬
gen Wirtschaftsleben um die ganz grundsätzliche Frage : Ist
die Wirtschaft um des Menschen willen oder der Mensch um
der Wirtschaft willen da?

Goldene Straßenregeln für alle
An den Herrenfahrer:

Kommst du an eine Kreuzung und das Vorfahrtsrecht
ist problematisch, so bleibe aus alle Fälle stehen, wenn ein,
aus der Querstraße kommender Wagen ebenfalls anhält;
macht dieser aber Miene weiter zu fahren , so versuche mit
allen Mitteln , vor ihm hindurch zu schlüpfen.

Beim Parken stelle dein Auto dicht hinter den Vorder¬
mann , um diesem Gelegenheit zu geben , seine Talente als
Jongleur zu beweisen.

Fährt ein anderes Auto gegen einen Baum , und sein
Fahrer ist noch ganz blaß vor Schreck, so frage ihn trotz¬
dem ruhig , ob er immer so parkt ! Er wird deine Neugierde
sicherlich befriedigen.

Siehst du eine alte Dame den Fahrdamm überqueren,
ohne dich bemerkt zu haben , so pürsche ganz dicht an sie
heran und beginne ungefähr einen Meter von ihr entfernt
plötzlich wie wild zu hupen . Sie weiß dann , was sie zu tun
hat.

Kommst du an eine Kreuzung und bemerkst schon von
weitem ihr rotes Haltezeichen , laß dich davon nicht beein¬

flussen ! Fahre mit voller Geschwindigkeit aus sie zu und
bremse im letzten Augenblick . Daran erkennt man den Her¬
renfahrer und gute Bremsen imponieren immer.

Fährst du mit dem üblichen Höllentempo und bemerkst,
daß Fräulein X. mit einem Kavalier spazieren geht , so
schau dich in aller Ruhe nach ihr um ! Die Sache ist schon
wert , einen kleinen Zusammenstoß zu riskieren.

An den Fußgänger:
Sei von vornherein jedem Fahrer gegenüber feindlich

eingestellt und ärgere ihn , so viel du nur kannst. Zurufe
wie „krummer Hund " und ähnliches sind besonders wir¬
kungsvoll.

Kümmere dich nicht um Verkehrsvorfchriften . Dir kann
man keinen Führerschein entziehen!

Ueberquerst du den Fahrdamm , so schaue auf der ersten
Hälfte nach rechts, aus der zweiten Hälfte aber nach links.
Lies auch ruhig die Zeitung dabei . Das sieht nonchalant
aus.

Fahren Bekannte an dir vorüber , so mach dich auf
jedenfal ! und mit allen Mitteln bemerkbar, grüße recht auf¬
fällig , aber doch lässig . Es macht sich immer gut , Autobe¬
sitzer zu seiner Bekanntschaft rechnen zu können ! (Daß der
Wagen noch nicht bezahlt ist, sieht man ihm nicht an !)

Ein kleiner Hoffnungsschimmer ? ?
Regen und nochmals Regen war wieder die Parole

des gestrigen Tages und am Abend setzten dazu wolken¬
bruchartige Niederschläge ein . Man hält es kaum für mög¬
lich, daß es einen ganzen Sommer von A bis Z verregnen
kann, daß nicht ein einziges Mal eine Insel schöner Tage
sommerliche Freuden den Menschen und reifende Wärme
der Natur schenken will . Heute früh mag der erste Weg
gar vieler wieder zum Barometer gewesen sein : Es stieg
mindestens um 10 Striche auf „Schön Wetter " zu und auch
die Wetterfahne auf dem Schloßberg hat sich von ihrer
konsequenten Westrichtung etwas abbringen lassen. Sie
zeigt nun ein klein wenig gen Norden . Wir wollen diese
beiden Beobachtungen als kleine Hoffnungsschimmer wer¬
ten!

Papa Ketil kommt
Man schreibt uns : Einen lustigen East in ernster Zeit

wird unsere Stadt demnächst beherbergen . Auf seiner gros¬
sen Gastspielreise kommt Papa Kettl , der Altvater Deut¬
scher Humoristen , der Mann , der Tausenden das Lachen
wieder lehrte , zu uns und gibt am Donnerstag , den 27. Au¬
gust im Traubensaal  einen einmaligen lustigen Mei-
stsrabend . Papa Kettl gilt mit Recht als einer der letzten
großen Humoristen aus der guten alten Zeit . Ueberall , wo
der originelle Schwerenöter mit seinen Schnickschnacks, Cou¬
plets , Witzen , Parodien etc . erscheint, gibt es ein Rennen
und Jagen nach Eintrittskarten . Die Konzertsale sind viel¬
fach lange vor Beginn überfüllt und gesperrt . Papa Kettl
will seine Kunst in die weitesten Schichten des Volkes tra¬
gen , deshalb findet das Gastspiel zum volkstümlichen Ein¬
trittspreis von 80 Pfg . einschließlich Programm und Steuer
statt . „Lachen ersetzt eine Badereise " ist die Parole des
Meisters , der hier mit einer Bllltenkese seines ulkigen Pro¬
gramms aufwarten wird . Wer sich die Kummerfalten des
Daseins von der Stirne bügeln lassen will , darf bei dem
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soll nun abwechslungsreicher und in verschiedenen
Preislagen  geliefert werden . — Die Verordnung be¬
rührt eine der übelsten Seiten des Lebens der Rätebürger im
dritten entscheidenden Jahr des Fünfjahrplans . An dem
Mangel an Lebensmitteln und an den Fehlern der Organi¬
sation scheiterte die rationelle Versorgung der Einzelhaus¬
halte , und um die Arbeiter halbwegs satt zu machen , mußte
die fabrikmäßige Massenspeisung ausgebilder werden . Un¬
gelöst bleibt die Frage , mit was für Lebensmitteln die
Speisekarte verbessert werden soll.

Do X ist am Dienstag 7.17 Uhr früh (Ortszeit) von Miami
(Florida ), nach Charleston (Südcarolina ) gestartet.

Die Hst—Wesk-Mlanlikfiieger in Lissabon gelandet. Die Flie¬
ger Rody .und Johannsen  und der portugiesische Beglei¬
ter, die am Sonntag in Brünn über Wien—Berlin -Tempelhof
zum A^ antikflug starteten, sind am Montag nachmittag 4.59 Uhr
in Lissabon gelandet.

Witzecke
Der Wolf bringt cs an den Tag. Als die Kompagnie zum

Abmarsch auf dem Biwakplatz antrat , meldete der Einjährige
Cohn seinem Hauptmann : „Herr Hauptmann — mir ist ge¬
stohlen worden heit Nacht e Stickel Speck aus dem Tornister ."
„So ! - Alles herhören ! —' Vortreten , wer dem Einjährigen
Cohn ein Stück Speck aus dem Tornister entwendet hat !" Nie¬
mand tritt vor . Da fährt der Hauptmann den Einjährigen an-
„Zum , Donnerwetter - - wozu haben Sie ein Stück Speck im
Tornister ?" — „Herr Hauptmann - - Hab ich mer gelaufen einen
Wolf und ihn mit dem Speck eingerieben . . ." Das scharfe
Kompagniechefauge sieht alles . „Gefreiter Lehmann -- warum
wird Ihnen schlecht? !!!" (Münch, med. Wochenschr.)

Das Komma! Eine hübsche Geschichte mit einem Komma
hat sich jetzt in einer Kirche Ostpreußens zugetragen , wo ein
alter Rittergutsbesitzer seine Tochter verheiratete und verlangte,
daß während dem Gottesdienst sein Lieblingslied . „Habet , Bin¬
der, Angst vor Gottes Zorn " gesungen wurde . Der Küster , der
die Angewohnheit hatte , an die Liedertafel stets die ersten Worte
des Liedes , sowie die Verse, die gesungen werden sollten, anzu¬
malen , schrieb diese Worte , die nicht nur bei dem Brautpaar lei¬
ses Lächeln heroorriefen , folgendermaßen:

Habet Kinder
Vor der Trauung : 1 bis 3

Nach der Trauung : 4 bis 8.
Auf einem amerikanischen Grabstein steht zu lesen : „Hier

ruht John Brown . Er schaute mit einem Streichholz nach, ob
er noch Benzin im Tank hatte . Er hatte noch. Alter 23 Jahre ."

Vorfreude . Direktor izurStenotypistin ) : „Fräulein Schulze,
haben Sie schon eine Verabredung für heute abend ?" Das Fräu¬
lein (errötend ) haucht : „Nein , Herr Direktor . . .?" Direktor:
„Na , dann sind Sie also hoffentlich morgen pünktlich im Büro ."

„Familienglück ". „Aber , Mann , wer hat Sie denn so zuge¬
richtet ? So können Sie doch nicht auf der Straße umherlaufen;
kommen Sie , wir bringen Sie nach Hause zu Ihrer Frau ." —
„Um Gotteswillen , da komme ich ja eben her !"

Oppositionsgeist . Freundin A : „Warum schminkst du dich
denn eigentlich nicht?" Freundin B. : „Ich wollte das schon
immer tun , aber mein Mann hat es mir noch nicht verboten."

Lehrer : Jetzt habe ich euch die Bedeutung des Wortes
„transparent " klargemacht. Nennt mir einige Dinge , die durch¬
sichtig sind?

August:  Eine Glasschreibe!
Moritz:  Ein Schlüsselloch, Herr Lehrer!

Patcntbericht für Württemberg und Hohcnzollern
vom 20. August 1931.

mitgeteilt von Dr . H. Voß,  Patentberater , Stuttgart.
Erteilte Patente : Nr. 532532. Firma Paul Lechler, Stutt¬

gart . Mischvorrichtung . - Nr . 532556. Julius Gußmann , Metall¬
warenfabrik , Cannstatt . Thermostatischer Stromausschalter mit
durch einen unter Federwirkung stehenden Hebel belasteter Mem¬
bran . — Nr . 532804. Dipl . Ing . Gottlob Burkhard , Herrenalb.
Entstaubungsanlage für Gase, insbes . für Rauchgase ; Zus. z .
Pat . 475436. — Nr . 532713. Schwäbische Hüttenwerke E .m.bH.,
Wasseralfingen . Einrichtungen zur Regelung der Verbrennungs¬
luft an Heizöfen. — Nr . 532716 Dipl . Ing . Arnold Grün , Ober-
eßlingen a . N. Bolzenanordnung an Bewehrungsschienen an
Eisenbetonbauten . — Nr . 532717. Arnold Grün , Obereßlingen
a. N. Geschlitzte Ankerschiene mit Verankerungsbügeln für Eisen¬
betonbauten . — Nr . 532866. Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H.
und Ernst Besch, Friedrichshafen a. B . Oertlich verstärkter Trä¬
ger für Leichtbauten insbes . für Luftschiffe. — Nr . 532594. Luft¬
schiffbau Zeppelin G. m. b. H., Friedrichshafen a. B . Saughutze.
— Nr . 532595. Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., Friedrichs¬
hafen a. B . Saughutze für Fahrzeuge , insbes . Luftschiffe. —
Nr . 532830. Zahnradfäbrik A.-G., Friedrichshafen a. B . Zwei¬
oder mehrgängige Zahnradwechselgetriebe , insbes . für Kraftfahr¬
zeuge. — Nr . 532605. Spezial -Werkzeugfabrik Feuerbach G. m.
b. H., Feuerbach . Schalter für Fahrtrichtungsanzeiger . — Nr.
532777. Albert Ehner , Stuttgart . Elektromagnetisch gesteuerter
Fahrtrichtungsanzeiger mit ausschwenkbarem Weisearm . —
Nr . 532855. Eebr . Junghans AG., Uhrenfabriken , Schramberg,
Sperrvorrichtung für das Schlagwerk elektrisch aufgezogener
Uhren . —

Gestorbene: Lina Schaber, 13 Jahre , Freuden  st adt  /
Maria Rittmann geb. Bechtle, 69 I ., V a i e r s b r o nn /
Christine Klink geb. Gabel Neuweiler / Johannes
Büxenstein , Kiifermeister , 69 I ., OeschelbroNn.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seite « einschließlich
der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Das neue Kabinett Maedonalds
London, 26. Aug. Kurz nach ^ 7 Uhr abends wurde

von Downingstreet die neue Ministerliste veröffentlicht.
Da bei einzelnen Ministerien Veränderungen gegenüber
den bisherigen Voraussagen eingetreten sind, bringen wir
sie hiemit nochmals ganz:

Premierminister : Macdonald.
Staatssekretär des Aeußern : Lord Reading.
Staatssekretär für Indien : Sir Samuel Hoare.
Lordpräsident des Geheimen Staatsrates : Baldwin.
Schatzkanzler: Snowden.
Innenminister : Sir Herbert Samuel.
Lordkanzler : Lord Sankey.
Staatssekretär für Dominions und Kolonien.

I . H. Thomas.
Wohlfahrtsminister : Neville Chamberlain.
Präsident des Handelsamtes : Sir Philip Cunliffe Lifter.

Folgende Persönlichkeiten gehören dem Ministerium,
aber nicht dem Kabinett an:

Luftfahrtminister : Lord Amulree.
Erster Lord der Admiralität : Sir Austen Chamberlain.
Sekretär für Schottland : Sir Archibald Sinclair.
Unterrichtsminister : Sir Donald Maclean.
Arbeitsminister : Sir Henry Betterton.
Erster Kommissar für öffentliche Arbeiten:

Lord Londonderry.
Kanzler des Herzogtums von Lancester : Lord Lothian.

Das neue Kabinett hat zehn Mitglieder : 4 Vertreter
der Arbeiterpartei , 4 Konservative und 2 Liberale . Es ist
seit vielen Jahren das kleinste Kabinett , abgesehen von
dem Kriegskabinett von 6 bis 8 Persönlichkeiten , welches
eine Art Kabinett innerhalb des größeren Kabinetts von
20 bis 22 Ministern darstellte . Die normale Stärke ist un¬
gefähr 16 bis 17. Ein weiteres Merkzeichen des neuen Ka¬
binetts ist, daß alle sogenannten „Ausgaben -Ministerien ",
mit Ausnahme des Wohlfahrtsministeriums , nicht in das
Kabinett eingeschlossen worden sind. Krieg , Luftfahrt , Ad¬
miralität , Schottland , Unterricht , Landwirtschaft und Ar¬
beit sind alle ausgeschlossen. Dies zeigt, daß das neue Ka¬
binett entschlossen ist, diesen Ministerien strenge Sparsam¬
keit zur Pflicht zu machen. Die Liste des neuen Kabinetts
bietet trotz mancher Umbesetzungen gegenüber den Voraus¬
setzungen keine Ueberraschungen. Bemerkenswert ist, daß
des neue Präsident des Handelsamtes , Sir Philip Cunliffe
Lifter bisher nicht erwähnt worden war.

Das Ende von Macdonalds Karriere?
London, 26. Aug. Wie aus unterrichteten Kreisen

verlautet , ist sich Macdonald vollkommen bewußt , daß die
Bildung der „nationalen Laufbahn " das Ende seiner politi¬
schen Laufbahn bedeutet , er es aber als seine Pflicht halte , den
Sanierungsplan durchzufllhren. Nach Beendigung der Krise
wird er sich von der Regierung und von der Politik über¬
haupt zurückziehen. Snowden wird eine gleiche Haltung
einnehmen.

Die deutschen Börsen eröffnen am 3. September.
Berlin , 26. Aug. In der heutigen Sitzung der deutschen

Vörsenvorstände erklärten sich nach Berichten der Syndici
Beyer -Berlin und Dr . Appelius -Hamburg die versammel¬
ten Börsenvorstände für die Wiederaufnahme des amtlichen
Börsenverkehrs am 3. September 1931 unter Beschränkung
auf das reine Kassengeschäft.

Selbstmordversuchdes Direktors der Darmstädter Volks¬
bank.

Darmstadt, 26. Aug. Direktor Weiler von der Darm¬
städter Volksbank hat einen Selbstmordversuch unternom¬
men. Er wurde ins Krankenhaus übergeführt.

In einer gestern nachmittag hier abgehaltenen Presse¬
besprechung in Sachen der Zahlungseinstellung der Darm¬
städter Volksbank wurden nähere Angaben über das Zu¬
standekommen der finanziellen Schwierigkeiten gemacht.
Aus dem Status der Bank ergibt sich keine akute Gefahr
für die Einleger und die Kunden der Bank . Bei ruhiger
Abwicklung werde sich jeder Verlust vermeiden lassen.

Neue Zeitungsverbote.
München, 26. Aug. Der „Völkische Beobachter" ist in

seiner Bayern - und Reichsausgabe bis 1. September dieses
Jahres mit sofortiger Wirksamkeit verboten worden . Eben¬
so die in Traunstein (Oberbayern ) erscheinende national¬
sozialistische Tageszeitung „Chiemgaubote " bis zum 31. Au¬
gust. Das frühere Verbot , bis zum 15. September , war vom
Innenministerium am 17. ds. Mts . aufgehoben worden.
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Di«Landwirtfchaftsschule
Herrenberg

wird am 4. November eröffnet . Die Aufzunehmen¬
den sind beim Schulvorstand, Herrn Landesökono¬
mierat Fotz , bis spätestens 15. Oktober anzumel¬
den. Dieser erteilt auch nähere Auskunft über den
Lehrplan , die Kosten des Schulbesuchs, die Unter¬
bringung der Schüler und Schülerinnen in Privat¬
häusern usw.

Im übrigen ist aus der bei den Bürgermeister¬
ämtern aufliegenden Nr . 195 des Staatsanzeigers
vom 22. ds. Mts . alles Weitere zu ersehen.

Herrenberg, den 24. August 1931.
Oberamt: 417

Dr . Klaiber,  Regierungsrat , A. V.
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Ist" Emmingen, 25. August

Todes -Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Friedrich Brenner
Maurer , Waldschütz a. D.

im Alter von 78 Jahren nach kurzem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Frau Rosine Brenner

mit Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag nachm. 2 Uhr.

i

Makulatur
das Kilo 10 ^

verkauft
T . W . Zaiser.
Wurm mm»?
Bargeld  erhalten Sie
zum Ankauf von Gegen¬
ständen aller Art und zah¬
len nach Ihren Verhält¬
nissen langjährig u.bequem
zurück. UnverbindlicheAuf-
tlärung erteilt:
B erst orff,Merg entheim

Schulgasse 7.

4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör
zu vermieten.

Näheres d. die Gesch.-
Stelle d. Ztg . ^

Heute abend
von 8 Uhr ab
Zusammenkunft

in der
„Köhlerei".
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Die MndckW llklrStzl
Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 22. August 1931 hat sich

in der dritten Augustwoch« die gefainte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um
153,3 auf 3153,6 Ali». RM . verringert . Der Umlauf an
Reichsbanknoten  hat sich um 187,5 auf 4949,8 Will. RM .,
derjenige an R e n te n b a n ksche i n e n um 5,5 auf 397,8 Mill.
Reichsmark verringert . Die fremden Gelder  zeigen mit 532,5
Millionen RM . eine Zunahme um 7,0 Mill . RM . Die B e-
ständ « an Goldunddeckungsfähigen Devisen -haben
sich um 3,2 auf 1679,6 Mill . RM . verringert , wobei allerdings be¬
merkt werden muß, daß sich die Bestände der Reichsbank an Aus¬
land swech sein  gleichzeitig um 15,1 Mill . RM . erhöhten. Im
einzelnen haben die Goldbestände  um 770V0 RM . auf
1365,9 Mill . RM . zugenommen, die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 3,3 auf 313,8 Mill . RM . abgenommen. Die Deckung
der Noten  durch Gold und deckungsfühige Devisen beträgt 41ch
vom Hundert gegen 39,7 v. H. in der Vorwoche.

Reich und Dresdner Bank
Die am Samstag dieser Woche stattfindende HV. hat, wie er¬

innerlich, über die Ausgabe von 300 Mill . RM . 7proz. Vor¬
zugsaktien zu beschließen, die an -das Reich zum Nennbetrag
gegen 7proz., ab 1. August 1931 verzinsliche Schatzamvedsumgen
des Deutschen Reichs übergeben werden sollen. Gegen die Ausgabe
dieser 7proz. Vorzugsaktien wird von Aktionärseite, u. a. von dem
Berliner Anwalt Dr. Friedmonn , Einspruch erhoben. Die im Besitz
der Dresdner Bank befindlichen Interventions -Aktien von nahe
23 Mill . Stammaktien sind auf dem Weg über die Reichs¬
kreditgesellschaft  auf das Reich  übergegangen . Au welchem
Kurse das geschah, ist nicht bekannt. Von anderer Seite wurde «in
Kurs von 75 v. H. genannt. Das Reich wird also in der HV. am
Samstag als Großaktionär  der Dresdner Bank austreten
können, und es wirb zusammen mit den anderen Großaktionären
wohl über die Mehrheit  in der HV. verfügen. Man hört, daß
der Einfluß des Reichs auch im Auffichtsrat verstärkt werden soll,
ebenso wie bei der Da-n-at. Bermutlich dürften bei der Dresdner
Dank zwei Vertreter der Reichskreditgesellfchaft in den Aufsichtsrat
eintreten . Die Frage der allgemeinen Ban kauf sicht
scheint zunächst vertagt worden zu sein.

80 OVO MiMk Verlust der Sporlbshörde für Leichtathletik
Durch den Zusammenbruch des Bankhauses Niederer u.

Lang  in München erleidet die Deutsche Sportbehörde sür Leicht¬
athletik einen schweren Verlust. Sie hatte ihr ganzes Vermögen
in Höhe von 160 000 Mark bei der Bank auf Kontokô renikonto
angelegt. Der Status der Bank ist so, daß höchstens die Hälfte
der Einlageguthaben gerettet werden kann. Von dem Vermögen
der Sportbehörde sind also mindestens 80 000 Mark verloren.
Der Geschäftsführer der Sportbehörde , 5) aßler,  ist in den
Gläubigerausschuß gewählt wo den.

Rückkehr Indiens zur Siiberwährung?
Der Nebergang Indiens zur Goldwährung hat seinerzeit für

die Entwicklung des internationalen Sitbermarktes verhängnis¬
volle Folgen gehabt. Das Si8 >er wurde in schärfster Weise ent-
wevtet. Meriko hat bekanntlich kürzlich seine Goldwährung wie¬
der aufgsgeben und ist zur reinen SWerwähruug zurückgekehrt,
um eine Besserung seiner wirtschaftlichenLage herbeizuführen. In
England wird nun die Frage erörtert , ob nicht auch in Indien,
wenn nicht die frühere Sicher- so doch die Doppelwährung
(Gold und Silber ) wieder eingeführt werden solle. Dadurch wür¬
den sehr erhebliche Silbermengen in Indien gebunden, die sich
setzt zwar noch in der Kammer des indischen Schatzamts befinden,
die aber abgestoßen und auf dem internationalen Markt verkauft
werden sollen. Dadurch käme man aber aus der Entwertung des
Silbers auf lange Zeit erst recht nicht mehr heraus . Kommen
dagegen diese Sichervorräte als vollwertige Währungsmünzen
wieder in den Verkehr, so werde die Kaufkraft der Bevölkerung
nicht nur in Indien , sondern auch in China und einer Reihe an¬
derer Länder gehoben, und damit würde ein Ansatz für die Be¬
seitigung der Weltkrise  geschaffen.

Die englischen Befürworter der Goldwährung in Indien be-
haupten, das Nebel liege nicht in dem Ueberfluß an Silber , son¬
dern in der Knappheit an Gold in Indien . Dies sei der Grund,
warum die indische Rupie im Verhältnis zum englischen Geld nur
noch 1 Schilling 4 Pence (1.34 Mk.) gelte, statt früher 1 Schilling
6 Pence (1,51 Mk.). Das alte Wertverhältnis müsse wiederher¬
gestellt werden. Komme das Silber wieder zu höherem Wert , so
jpi die Gefahr, daß Frankreich und Amerika die Welt-
silbervorrät -e aufhamstern , wie sie das Gold aufgehamftert
haben.

Es ist aufgefallen, daß der derzeitige englische Schatzkanzler
Snowden  sich bisher jedem Versuch, den Slberpreis inter¬
national zu ordnen, entschieden abgslehnt hat. Man weiß aber,
daß er sich mit der Silbcrfrage , besonders im Hinblick nick Ink ' -,,.

Mer 41,5  vm Merl
hebhaßt beschäftigt. Es wnV-Mhrr vielfach vermut^ daß er rat»
HächkW eine Wührungsänderusg in Audi « « plane.

Zn dem „reichen" Indien bestand M alte« Zeiten Äe Sil¬
be r u»ä hrung  und die indische Wirtschaft befand fih wohl da¬
bei. Me Goldwährung  wurde in dem Lcuü» vor mehreren
Jahre « ausschließlich im vermeintlichen Interesse Englands , d. h.
der englischen Graß banken eingefützrt — jchr -um Schaden
der Ulker.

Krediterleichterung bei Saalguibezug. Um den Absatz von
anerkanntem Originalsaatgut  für Wintngetreide arck, in
diesem Jahr zu heben, hat die Reichsregierung Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, die dazu bestimmt sind, den Zinssatz für
Kredite zu senken,  die für den Bezug von anerkannte«
Origmalwintersaatgetreide gemährt werden.

Böhmischer Einspruch gegen den deutschen hopsenverwendungs-
zwang. Der Bund der Landwirte in der Tschechoslowakei und der
Saazer Hopfenbauverband haben bei der Reichsregierung Ein-
sprach gegen di« Verordnung erhoben, nach der die reichsdeul-Hen
Brauer verpflichtet sind, in Zukunft wenigstens 75 v. H. deutsche«
Hopfen zu verarbeiten.

Die kohlensunde aus Grönland . Die „Bevwaltung von Grön¬
land" in Kopenhagen hat ein« Nachricht erhalten, daß die dänische
Expedition an der ostgrönländlischenGrenze Kohlenschichten in zwei
geologstchen Formationen gefunden hat ; die jüngeren Schichten sind
weniger wertvoll, die älteren dagegen ebenso wertvoll wie dre besten
westgröniändischen. Es finden sich etwa 50 000 Tonnen leicht zn-
gänAiche Kohlen vor. Die Erdölsunde haben sich dagegen als
gering erwiesen.

Reue kupserausbeute . Im Süden des Katangagebiets (Belg.
Kongo) sollen neue Lager von hochwertigem Kupfer ausgebeutet
werden. In Brüssel wird eine Gesellschaft mit einem Aktien¬
kapital von vorläufig 30 Mill . belg. Franken gebildet.

Entlassungen bei der Danatbank. Die Danatbank hat 290 un¬
verheiratete Angestellte gekündigt. Die oberen Gehälter wurden
mit Zustimmung der betreffenden Herren stark herabgesetzt.

Unterstützte Arbeitslose in Oesterreich wurden Mitte August
196 000 gezählt, über 40 000 mehr als in der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Dazu kommen rund 60 000 Nichtunterstutzte.

Zahlungseinstellungen. DuchgroHhandlungKarl Hofmann,
Bochum. — Kaufhaus G e b r . Kaufmann,  Essen. Verbindlich¬
keiten 600 000 Mk. — Teppichgrohhandlung Fischer u. Wolfs,
Berlin . Schulden 2,5 Mill. Mk. Beteiligt sind 536 Gläubiger . —
Tascheninchindustrie A.G., Berlin . Schulden 500 000 Mark. —
Die Schladitz - Werke  A .G., Dresden, macht Mitteilung gemäß

240 Handelsgesetzbuchs(Verlust von mehr als der Hälfte des
ktienkapitals). — Eisengroßhandlung Karl Pohle,  Gladbach-

Rheydt. Verbindlichkeiten500 000 Mk.
Die Deutsche Wald - und Holzindustrie  AG .,

München, beantragt die Auflösung der Gesellschaft.
»

Rachlbefeuerung im Berliner Zentralslughafen. Zum ersten
Male wurde am Montag abend im Berliner Zentralflughafen die
Nachtbefeuerung für die Junkers O. 38 O 2900, das größte deutsche
Landflugzeug der Deutschen Lufthansa, entzündet, das tm plan¬
mäßigen Streckenverkehraus Königsberg in Berlin eintraf.

Einstellung der Araftposllime Laich'mgen—Oberlenningen. Die
Oberpostdirektion stellt die Kraftpostlinie Laichingen—Feldstettea—
Donnstetten—Oberlenningen wegen schwacher Benützung ab
1. Oktober ein. »

Berliner Dollarkurs. 25. Aug. 4,299 G., 4,207 B.
Berliner Gelreidepreise. Weizen märk. 21,19—21,39, Roggen

16,30—16,50, Futter - und Jndustriegerst« 15,29—16,20, Hafer 14
bis 14,80, Weizenmehl 26,75—33, Roggenmehl 23,50—26, Weizen-
kleie 11,75—12,25.

Bremen, 25. Aug. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8,14.
Würik. Edelmekallpreise, 25. Aug. Feinstlber 40.50 ott, Fein¬

gold 2825 je Kg., Rein-Platin 5.25 Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Palladium 5.15 Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer
5.05 je Gramm.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkl vom 25. August. Dem heutigen

M u tt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
5! L. . .!. 59 Bullen, 568 Jungbullen , 584 Rinder, 258 Kühe,
1701 Käw'.r , 2177 Schweine 6 Schafe. Davon blieben unverkauft:
10 Ocks-n. 200 Junabullen . 100 Rinder . 49 Kühe 40 Kälber. 100

Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh langsam, Ucberstand;
Kälber langsam, Schweine ruhiq, Ueberstanü.
Ochsen:

ausgemästel
vollsleischig
fleischig

Bullen:
nu-gemästel
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe.
ausgemästel
vollfleischig

2b 8 20 8 «ühe: 25 8 20 8.
42 4b — fleijchi« 16—18 —
36- 39 — gering genährt 13- 15 —
32- 31

Kälber:
feinste Mast- und

30- 82 32- 33 beste Saugkälber 46- 56 53 - 86
27- 29 29- 30 mittl . Mast- und
25—26 — gute Saugkälber 89- 45 46 51

geringe Kälber 82- 37 4S- 4S

44- 46 46- N Sch» »i»e:
38—43 38- 48 üb« 300 Pfd. 58—bS 59- 64
33- 36 240- « 0Pst >. 57—58 58 - 66

260—240 Psd. 56—57 57- 5»
166- 266 Pfd 54- 55 54 - 56
126—166 Pfd. 56- 53 51- «

26 32 unter 120 Pfd 56- b8 51- 53

20- 25 — Saue « : 46 - 47 42 - 56

Ula»er Schlachtviehmarkl. 25. Aaq. Zutrtob: 7 Ochse», S
Farven, 18 Kühe, 14 Rinder, 193 Kälber, 195 Schweine. Pvets«:
Ochsena 38—40, Farren a 25- 28, b 22—26, Kühe b 26—28, r KS
bis 24, Rinder a 38—49, b 36—38, Kälber a 46—48, b 4b—44,
Schweine a 52—54, b 48—59 -ck.

pforzheimer Schlachtviehmarkl, 25. Aug. Auftrieb: 4 Ochse»,
6 Kühe, 40 Rinder, 23 Farren , 19 Kälber, 14 Schafe, 437 Schweine.
Preise : Ochsen a 43—45, b 39—42, Farren a 35, b 34, c 32,
Kühe a 29, b 24, c 14, Rinder a 46—48, b 41—44. Kälber a S
bis 55, b 44—48, Schwein« b 60—63, c 69—63, d 69—62 -<l.

Viehpreise. Göppingen: Großvieh 650—790, Schmalvieh 120
bis 290. — Laichingen: Farren 200—300, Ochsen und Stiere SSO
bis 370. Kalbeln 459- 559, Kühe 309- 459, Jungvieh 190—250. —
Ragold : Kühe 310—475, Rinder und trächtige Kalbinnen 211—450,
Schmalvish 93—205. — Oberndorf: Schlachtochsen 1000—1209,
Zugochsen 600—750 -tl pro Paar , trächtige Kühe und Kalbinnen
400—520, Rinder 120—230. — Ravensburg : Anstellrinüer 120 bis
390, Kalbeln 240- 450. — weilderstadt : Ochsen 500—5S8. Kühe
250—610, Kalbeln 429- 60«, Einstellvieh 122—430 -tl.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 15—25. — Göppingen:
Milchschweine 20—25. — Hall: Milchschweine 16—24. —
Lalbji.rgen: Milchschweine 17—25, Läufer 40—50. — Ragold:
Milchschweine 12—17, Läufer 18—35. — Oberndorf a. R.: Milch¬
schweine 15—24. — Riedlingen: Milchschweine 13—22, Mutter-
schweine 120—150. — Weilderstadt: Läufer 25—46, Milchschweine
12—24. — Tuttlingen : Milchschweine 10—20 Mark

Fruchtpreise. Aalen: Weizen 12—14.20, Gerste 9.20—11, Haber
11.20 — Ragold : Weizen alt 16, neu 13—14.50, Roggen 12,
Gerste 11.25—11.50, Haber 11—12. — Leulkirch: Weizen 12, Ha¬
ber 10.20—13, Dinkel 13. — Riedlingen: Gerste 9. — Tuttlingen:
Weizen 13—14, Gerste 10—12, Haber 12—13, Dinkel 9. — Urach:
Dinkel 19.80- 11.50, Gerste 12.50. Hafer 11.50, Weizen 11.50,
Roggen 9. — Weilderskadl: Dinkel 10.50—11 Mark.

Stuttgarter Mostobstmarli aus dem Wilhelmsplatz, 28. Aug.
Zufuhr 509 Ztr . Preis 1—1.40 Mk. d. Ztr.

Aarloffelgroßmarkl auf dem Leonhardsplatz, 25. Aug.
Zufuhr 200 Ztr . Preis 3—3 20 d. Ztr.

Detter
Depressionsgcbietc befinden sich im Westen und Norden. Sie

laß :i sür Donnerstag und Fr -iiag iumer noch unbeitündiaes "
ter erwarten.

Ssndesslge he?MWMer AE.
Donnerstag, 27. August:

S.SS: Zeitangabe , Wetterbericht , Enmnastik . 7.b'> Wetterbericht . lü .va:
Schallplatten . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht 12 ää : Funkwerbung -,
konzert. 12.SS: Schallplattenkonzert . IS.gll: Wetter Oe5 >,i , Nachrichten, Schall
Plattenkonzert . 14.80: Spanischer Sprachunterricht . 11.30: Stunde der Jugsui.
16.20: Schallplatte ». 17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Larrdwi . tschaftsnal ' .
richten . 18.40: Plauderei tiber Rundfunkanlagen . 10.oö: Dortrag : GescO-
fchaftliche Gruppen in der Politik . 10.30: Zeitangabe . Wetterbericht . 19.41:
Altdeutsche Märsche, 20.45: Gneisenau , Hörspiel . 21.45: Bläscr -Kainmerinrifrk.
22.25: Wetterbericht , Nachrichten. 22.45: Unterhaltungskonzert.

Freitag , 28. August:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallplatten . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht . 12.05: Funkmeldung >
konzert. 12.35: Schallplattenkonzert . 12.55: Navener Zeitzeichen. 13.00: Schall
Plattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 14.3,:
Englischer Sprachunterricht . 15.30: Vortrag : Mutterno «. 16.05: Großer Preis
von Baden -Baden . 17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnach.
richten . 18.40: Vortrag : Das Katholische Sozialpec cpamm der Gegenwart.
19.05: Der Frankfurter Goetheprcis . 19.30: Zeitangabe , Wetterbericht , 19.45:
Unterhaltungskonzert . 21.00: Mozart -Serenoden . Ll .45: Englische Liede .
22.25: Wetterbericht , Nachrichten , Sportvorbertcht . 22.45: Tanzmusik.
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18. Fortjetzung.

„Nach den Rechten unserer Kirche sind wir überhaupt
nicht gültig verheiratet ", warf sie ein.

„Das sagst du jetzt, Helene. Bisher hast du mich als
deinen Gatten betrachtet ."

„Riefst du mich nur deswegen", weinte sie verzwei¬
felt , „daß du mich neuerdings quälen kannst?"

„Nein , Helene. Wenn man so furchtbare Stunden hin¬
ter sich hat , wie ich sie durchleben mußte , wird auch der
Verworfenste geläutert . Du sollst dein Glück haben ! —
Wenn es ein Glück ist, Helene ! Ein Gewissen trägt schließ¬
lich jeder in sich. Den einen rüttelt es heute wach, den
andern morgen . Es soll aber auch welche geben, die erst
im Sterben als Reuige ihre Hand geben. Du gehörst viel¬
leicht zu diesen letzteren, Helene."

„Ich habe nichts zu bereuen !" Sie sank hilflos in den
Stuhl am Fußende seines Bettes nieder.

„Dann ich allein !" sagte er ohne Schärfe. „Alles , was
ich gefehlt habe, bitte ich dir heute ab. Es Hütte anders
werden können mit uns beiden ! Ganz anders ! Ich nehme
alle Schuld auf mich. Du sollst ganz frei vor dem Richter¬
stuhle deines Gewissens stehen. Dafür habe ich eine letzte,
große Bitte , die du mir gewähren mußt ."

Ihre Hand streckte sich abwehrend gegen ihn aus , der
jetzt im Bette aufrecht saß und nach ihr herübergriff : „Du
brauchst keine Furcht vor mir zu haben, " sprach er beruhi¬
gend. „Ich trage keine Wünsche mehr, wie sie mich noch
vor Wochen mit aller Qual gepeinigt haben . Nur die eine
Bitte lebt noch in mir : Daß du mich im Erinnern behältst.
Und deshalb — sollst du deinem ersten Kinde meinen
Rainen geben."

„Umbert !" gellt es auf.
„Ja ! — Du kannst ihn auch verdeutschen, so oder so,

wird mein Gedächtnis wachgehalten. Willst du, Helene?"
„Was weißt du ?" —

„Nichts, Helene."
Sie glaubte ihm nicht. Ihr Gesicht trug keine Färbung

mehr. Sie wollte die Flucht vor diesen Augen ergreifen , die
so unfehlbar wissen in den ihren ruhten und leate den
Kopf verzweifelt ans die Decke, unter welcher sich die Um¬
risse seines Körpers abprägten . Ihre Schultern zuckten auf
und nieder Petratini vernahm das rauhe Schluchzen, das
den Frauenkörper schüttelte, und strich zärtlich über das
Haar , welches in rötlichem Sprühen aufflammte

„Als ihr Gesicht zur Seite glitt , stützte es Petratini.
Seine Hände blieben auf ihrer kalten Stirne liegen . Sie
fühlte , wie er ihre Lider küßte und dann den Mund , der
schneeig war , wie die Wangen , die er jetzt liebkoste.

Allmählich kam ihr volles Bewußtsein zurück. Sie
versuchte sich aufzurichten, taumelte beim ersten Male und
schob sich langsam hoch. Sie verspürte keinerlei Leben in
den Fingern und bewegte die Hände automatenhaft nach
der Stirne hin , ob das Gehirn nicht in die Brüche ge¬
gangen war

„Wirst du mir Mitteilung machen, ob es ein Sohn ist
oder eine Tochter?" bat er dringlich.

Sie hielt die Fingerspitzen an die Schläfen gepreßt
und die Lider zur Hälfte über die Augen gedeckt.

„Wirst du mir das schreiben? Ja ?" hörte sie ihn seine
Frage widerholen.

„Ich werde dir schreiben", sprach sie leise.
„Das Kind einmal sehen, das kann ich wohl nicht?"
„Vielleicht später — wenn du mir auf Eid versprichst,

daß du niemals mehr meinen Frieden störst."
Es war mit so demütigem Verzichte gesagt, daß sie

eine seltsame Rührung verspürte . Sie nahm sein Gesicht
zwischen ihre Hände und küßte ihn . „Ich will nicht klein
sicher handeln , als du, Umbert . Ich bitte dich für alles,
was ich an dir gefehlt habe, um Verzeihung "

Er nickte nur , strich über ihre Hände , zog sie dann zu
seinem Munde hoch und preßte seine Lippen darauf.

Die Schwester kam, das Licht einzuschalten.
Helene hielt Petratinis Rechte umfaßt und zwang ein

Lächeln in ihr schönes Gesicht. „Noch weiter gute Erholung,
Umberto — und eine glückliche Heimkehr!"

„Ich danke Ihnen gnädige Frau ! — Grüßen Sie
Ihren Gatten von mir , sowie Direktor Averson !" ^

Dann klappte die Tür hinter Helene Chlodwig ins
Schloß. *

Arbeit ist doch die vollkommendste Einrichtung , die es
auf Erden gibt , dachte Dr . Franke , seufzte und schlüpfte
dann in seinen weißen Kittel , um nach vier Wochen völ¬
liger Untätigkeit seine Praxis wieder aufzunehmen.

In den ersten Tagen , nachdem Helene ihre Reise an¬
getreten hatte , war es ihm manchmal gewesen, als müßte
er sich in ein Abteil des nächstbesten Schnellzuges setzen und
ihr folgen, so gähnend leer und öde erschien das Leben
ohne sie. Dann fand er sich in das Unabänderliche, fraß
sich durch den Stapel von Fachzeitschriften, die auf seinem
Schreibtisch lagerten , rechnete mit seinem Vertreter ad,
nahm seine Patientenbesuche wieder auf und fuhr Sonn¬
abends regelmäßig nach Rottach-Berghof , wo die Mama
Geheimrätin als Herrscherin in Haus und Garten waltete.

Ihre Wohnung war vermietet , Helenes Villa in Har¬
laching versperrt . Die Mutter wollte bis zum Frühjahr auf
dem Lande bleiben und dann zu ihrem Sohne übersiedeln.
Helene hatte es so gewünscht. Und alles , was die Schwieger¬
tochter vorschlug, war gut, wie vorher alles schlecht gewesen
war.

„So ändern sich die Menschen", lachte Franke , nahm
das noch immer hübsche Frauengesicht zwischen seine Hände
und besah es aufmerksam. „Restlos zufrieden , Mutter ?"

„Vollkommen restlos , mein Junge !"
„Es ist möglich, daß sich über Jahr und Tag eine Mehr¬

arbeit ergibt, " sagte er schmunzelnd. „Wirst du dann nicht
austneifen , Mama ?"

Sie maß ihn etwas von oben herab : „Arbeit habe ich
nie gescheut. Just . Als du beim Studium warst —"

„Ich weiß schon, Mutter " , spann er ihre Geschichte fort,
„da hast du sogar ein bißchen gehungert für den Bengel,
der trotz Paters hohem Wechsel immer wieder Schulden
machte. Reut es dich jetzt, du Gute ?"

„Bewahre !" versicherte sie eilig . „Ich wollte dich nur
erinnern , daß ich mich in jede Lage schicken kann."

„Das ist sehr tröstlich", freute er sich, nahm einen Brief
aus seiner Innentasche und legte ihn in ihre Hand . „Lies
ihn mit Ruhe . Mutter , ich habe mit Bödlinger noch einiges
zu sprechen Gegen sechs Uhr fahre ich wieder zurück. Es
dunkelt jetzt jo rasch." ,jo,u >' tz«!iv i," .̂

sxolä.
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Nie Gchafräude.
Die Räude oder Krätze der Schafe wird durch einen

winzig kleinen Schmarotzer hervorgerufeu , der sich in die
Haut der Schafe einbohrt und sich unter der Haut Gänge
anlegt , wodurch Verdickungen und Pusteln entstehen. Die
Krankheit ist in keinem Falle leicht zu nehmen. Die Schafe
leiden unter dem Störenfried sehr und beginnen körperlich
z« verfallen . Ein unmittelbarer Schaden entsteht schon
dadurch, daß die Schafe sich scheuern und reiben , wobei sie
ihr Fließ zerstören. Aber das wäre noch das Geringste.
Viel beängstigender ist, daß jährlich eine Anzahl unge¬
nügend behandelter Schafe an der Räude oder Krätze ein-
gehen, weil sie durch einen großen Teil der von den boh¬
renden Schmarotzern zerstörten Hanl nicht mehr atmen
können.

Trotz der Winzigkeit des Erregers kennt man diesen
nicht nur sehr genau , sondern er ist selbst mit einem
schwächeren Mikroskop leicht zu unterscheid i. Die boh¬

renden MUben find nur 0,2 bis 0^ Millimeter lang , die
Weibchen legen 20 bis 24 Eier , welche sich in etwa einer
Woche zu Larven entwickeln, die dann im Alter von etwa
weiteren vierzehn Tagen wieder fortpslanzungssähig sind.
Die Eier halten sich aus feuchter Unterlage bis zu vier
Wochen keimfähig, während sie aus trockener bald ab¬
sterben Anderseits wird die Ausbreitung der Räude durch
einen warmen Stall und durch warmes Wetter sehr ge¬
fördert . Der Sommer ist daher die gefährlichste Zeit.

An Bekämpsungsmitteln wird das Vergasen , wozu
eine Gaszelle nötig ist, oder das Baden mit einer Flüssig¬
keit ausgeführt , die zwar die Schmarotzer und ihre Eier
zerstört, den Schafen aber nichts schadet. Znm Baden
richtet man erst eine Badegelegenheit her, wie sie unsere
Abbildung zeigt. Sie besteht aus einer wasserdichten
Wanne , die etwa einen Meter hoch und 85 Zentimeter
breit sein kann und deren obere Länge ungefähr vier bis
viereinhalb Meter beträat . Die Bodenlänge beträgt eine»
Meter , so daß beide Seiten des Bodens eine schräge
Ebene aufweisen , die für den Zugang und Abgang der
Schafe und für schnellere Arbeit sehr angebracht ist. Die
schräge Ebene zum Ausgang der Schafe benagelt man am
besten mit Leisten, so daß die Tiere beim Heraussteigen
nicht abgleiten . An die schräge Ebene befestigt man zweck¬
mäßig eine Plattform von einem bis anderthalb Metern
Länge und einem Gefälle von 5—7 Zentimetern , wo die
Schafe einige Augenblicke verweilen müssen, um genügend
abzutropfen . Anderenfalls würde man mit einem zu
großen Verlust an Flüssigkeit rechnen müssen, was die
Kosten unnötig erhöhen würde , während so die Flüssigkeit
wieder in die Wanne zurückrieselt. Um die Plattform
bringt man ein kleines Schutzgitter an , welches die Schafe
nicht überspringen können. Auf der Seile nach dem Aus¬
gang ist ein Schieber angebracht, um dem abgetropften
Schafe den Ausgang zu gestatten. Von dem Ausgang aus
leßt man einige lange Wagenbretter , damit die Schafe
wieder bequem zur Erde kommen. Es wird auch empfoh¬
len, die ganze Wanne in den Mist einzulaffen , was das
Zu - und Abtreiben sehr erleichtert.

Bei der Mischung der Badeflüssigkeit ist im folgenden
angenommen , daß eine Herde von dreihundert Schafen
gebadet werden soll, und zwar zweimal in einem Abstand
von zehn Tagen , wie es nötig ist, um der Räude sicher
Herr zu werden . Dazu werden benötigt : 62,5 Kilo Sulfur
sublimat und 37,5 Kilo bester, ungelöschter Kalk. Bei einer
kleineren Tierzahl ermäßigen sich diese Mengen entspre¬
chend Die Lösung wird so hergestellt: Man schüttet 12,5
Kilo Sulfur sublimat in einen Eimer und gibt so viel
Wasser dazu, bis das Ganze sich in eine knetbare Paste
verwandelt hat . Diese Paste bringt man in einen großen
Kessel, fügt 150 Liter Wasser hinzu und kocht so lange , bis
sich sämMcher Schwefel aus dem Boden des Kessels ab-
gesetzt hat . Dann fügt man 7,5 Kilo ungelöschten Kalk
hinzu und läßt durch den Löschvorgang des Kalkes das
Ganze noch einmal in Wallung kommen. Man wartet ab,
bis sich die Lösung abgesetzt hat und klar geworden ist,
und gießt sie dann in das Badebecken, wo man weitere
350 Liter Master hinzufügt . Das genügt für 150 Schafe;
um dreihundert baden zu können, muß man die gleiche
Flüssigkeilsmenge noch einmal ansetzen. Das Badewasser
soll eine Temperatur von 40 Grad Celsius haben. Die
Schafe werden nun mit den Beinen nach oben in die Flüs¬
sigkeit getaucht, wozu zwei Leute gebraucht werden Das
Tier muß etwa eine Minute mit dem Rumpf in der Flüs¬
sigkeit hängen und beim Hin- und Herbewegen auch mit
dem Kops wiederholt kurze Zeit unter Wasser kommen.
Alan läßt es dann los , wobei es von selbst aus die Beine
kommt und den Ausgang hinaufklettert und abtropst . Es
muß einerseits daraus geachtet werden , daß das Tier mit
der ganzen Haut durch die Flüssigkeit benetzt wird , anderer¬
seits sollen sich die Helfer vorsehen, daß ihre Hände das
Bad nicht zu oft berühren , denn bei längerer Einwirkung
greift der Kalkgehall ätzend die menschliche Haut an . Die
Kur muß an einem warmen Tage im Freien vorgenom¬
men werden. Den, Schaf, auch den Lämmern , schadet es
nichts, wenn ihr Kops mehrmals unter Wasser kommt.
Die Kosten des Verfahrens belaufen sich je Schaf auf etwa
50 Pfennige , einschließlich der Aufstellung der Wanne.
Inzwischen ist selbstverständlichder ganze Stall sorgfältig
ausgemistet worden und man hat alle Holzteile, Krippen,
Salzraufen usw. mit kochendem Wasser, dem ein Desinfek¬
tionsmittel zugesetzt ist, tüchtig zu behandeln . Als ein
solches Desinfektionsmittel wird Rohchloramin empfohlen,
von dem man ein Kilogramm mit 58 Litern Master ansetzt.

Vas soll man dsm Kanarienvogel füttern ? Ms Futter
kommt in erster Linie allerbester, süßer, vollkörmger Rüb-
sainen m Frage . Bitterer , staubiger und zusammen-
gsschrumpfter Rübfamen schadet dem Vogel. Man gebe ihm
täglich einen knappen Eßlöffel, dazu etwas Mischfutter
Mauz - und sogenanntes Singfutter ). Jeden Tag gebe man
Hm auch eine Futterbeigabe , abwechselnd z. W ein Stück¬
chen Feige ober Dattel , süßen Apfel, etwas hartgekochtes Ei,
ein Blättchen Salat oder Löwenzahn ober Vogelmiere (in
trockenem, reinem Zustanbe). Eine nützliche Nahrung ist
auch Mt ausgereffter Wegerichsamen. Grünzeug im Winter
ist leicht zu beschaffen durch Aussäen von Rübfamen in
Blumentöpfe. Leckereien, wie Kuchen, Zucker usw. gebe
man nicht, auch keinen Hanf. Letzterer ist durchaus schädlich.
Nur während der Rdauser erhAt der Vogel etwas Hanf,
der die Federn heraustreibt . Das Körnersukter soll nicht in
sehr wannen und trockenen Räumen und stets in offenen
Behältern aufbewahrt werden. Die Sitzstangen sollen minde¬
stens 10 Millimeter im Durchmesser haben und aus weichem
Holg bestehen. Bei zu dünnen Sitzstangen treten I-äusig
Fuhkrämpfe , auch andere Fußkrankheiten auf. Es wird
häufig der Fehler gemacht, zu viele Sitzstangen im Käfig
anzubringen , die dann das Hin- und Herstiegen des Vogels,
die gesunde Bewegung , völlig verhindern . Käfig und Sitz¬
stangen sollen öfters mit kochendem Wasser begossen und
aereiniat werden, damit kein Ungeziefer, hauptsächlich Mil-

Die in 17 Gemeinden  des Oberamtsbezirks abge¬
haltenen Felderbegehungen haben folgende Ergebnisse ge¬
bracht:

Der Stand des Roggens ist, wie er sich schon ausgangs
Winter zeigte, meistens dünn , vielfach mit Gerste untersät.
Deneben sind auch noch einige ganz gute Roggenbestände
zu sehen gewesen, wobei aber bemerkt werden mutz, datz
ein großer Teil des Roggens umgemacht und durch Sommer¬
frucht ersetzt worden ist. Dies gilt vor allem für die Gemein¬
den des Hinteren Bezirks, wo die Auswinterungsschäden
naturgemäß sich am stärksten gezeigt haben . Eine Beobach¬
tung verdient festgehalten zu werden, datz Roggen , der
Original oder 1. Äbsaat ist, einen weit besseren Stand als
der ältere Nachbau zeigt. Bei dieser Gelegenheit darf auch
darauf hingewiesen werden , datz es zweckmäßig ist, den
Roggen gegen Schneeschimmel stets zu beizen, wenngleich
nicht sämtliches Auswintern durch Schneeschimmel verursacht
worden ist. — Der Weizen steht im allgemeinen dünn und
infolgedessen zeigt er auch sehr selten Lagerung . Kann man
mit seiner Bestanddichte im vorderen Teil des Bezirks noch
zufrieden sein, so erweist er sich im Hinteren Bezirks als
viel zu dünn . Hieran ist nur der lange und strenge Winter
schuldig, wodurch eine Bestockung in den meisten Fällen fast
vollständig unterblieben ist.Keine Maßnahme des Landwirts
hat diese Ungunst der Witterung ausgleichen können. Zu
der geringen Bestandsdichte kommt noch der Befall durch
Krankheiten . Vor allem ist es der Rost, der in Form von
Gelbrost bereits Ende Juni , und der Schwarzrost, der im
Juli infolge der andauernd feuchten Witterung in stärkerem
Matze aufgetreten ist. Besonders der Schwarzrost dessen
jetzt braune und später schwarze Schwielen am Halme die
weitere Ernährung der Körner verhindern , wird die Korn-
ertrräge gewaltig schmälern, so datz wir in Weizen nur mit
einer mäßigen Ernte zufrieden sein müssen. Gegen Rost
besitzen wir bis heute ein direktes Bekämpfungsmittel noch
nicht; er ist eine Folge von übergroßer Feuchtigkeit. Die
Pflanzenzucht bemüht sich, rostwiderstandsfähige Sorten zu
züchten, sie ist aber von der Erreichung dieses Zieles noch
weit entfernt . Kalidüngung macht den Halm gegen den Be¬
fall etwas widerstandsfähiger . Ist der Landwirt ziemlich
machtlos gegen Rostbefall , so ist er dies nicht bei Nutzbefall.
Es gibt Gemeinden , welche beinahe frei von Nutz im Ge¬
treide sind, weil dort jeder Landwirt seine Frucht gebeizt
hat . Im allgemeinen kann festgestellt werden , datz das
Beizen wieder mehr beobachtet wird , wenngleich es noch
eine Reihe von Landwirten gibt , welche in unverständlicher
Gleichgültigkeit das Beizen unterlassen und sich so um den
größten Teil des Ertrages gebracht haben . Empfehlenswert
ist auch heute noch die Formalinnatzbeize mit Abschöpfen,
daneben kann auch die Trockenbeize genommen werden,
wenn die Saatfrucht stets sauber gereinigt wird . Da die An¬
steckungsgefahrbesonders bei gemeinschaftlicherDreschanlage
sehr groß ist, soll das Beizen Allgemeingut der Landwirte
werden. Eine Reihe von Gemeinden unterstützen die Brand¬
bekämpfung durch eine Beizanlage oder durch Zuschüsse zu
den Beizmitteln ; bemerkt soll noch werden , daß ein stärkerer
Rutzbefall nicht mit einem Male weggebeizt werden kann,
da meistens noch eine Ansteckung durch das verbrandete
Stroh im Stallmist stattfindet . — An weiteren Krankhei¬
ten ist die Futzkrankheit zu erwähnen , welche aber Heuer
trotz der Feuchtigkeit weit weniger aufgetreten ist, wie
letztes Jahr . Eetreidehalmfliege hat nur wenig Schaden
angerichtet . — Am meisten mutz dem Landwirt der Saat¬
gutwechsel empfohlen werden, welcher übrigens auch durch
die in jedem Jahr angelegten Eemeindesaatgutäcker aller-
wärts Eingang gesunden hat . Spätestens nach 4—5 Jahren
soll der Weizen wieder durch Original oder 1. Absaat der¬
selben Sorte erneuert werden und leine Maßnahme lohnt
sich mehr auf den rasch abbauenden , nicht sehr nährstoff¬
reichen Böden des Schwarzwaldes . Als passende Sorten
haben sich erwiesen : Für alle mitteleren bis besseren Bö¬
den Nieder st raublinger:  im vorderen Bezirk, für
den niederschlagsreicheren Hinteren Bezirk vor allem A l b-
weizen,  eine Kreuzung zwischen Weizen und Dinkel,
der auch Heuer ziemlich rostfrei geblieben ist. Für die kalk¬
haltigen slachgründigen Böden des Heckengäues kommt der
Siegerländer  oder der M ü h l b a chw e i z e n ln
Betracht . 2m Hinteren Bezirk sind diese Sorten leider nicht
lagersest genug. — Für die besten Lagen stehen dem Land¬
wirt eine Reihe von anspruchsvollen Sorten zur Verfügung
wie, der Mauerner Grannenweizen , Adlungs
weißer Dicklopf  und der vor allem im Gäu bevor¬
zugte Carstens  Nr . V. — Eine Eigentümlichkeit dieses
Jahrganges ist es, datz im Gegensatz zum Winterweizen der
Sommerweizen , welcher aber meistens nur an Stelle von
umgebrochenen Roggen getreten ist, einen recht guten Stand

ben, sich einnistet. Eine große Anzahl von jungen und Es»
Vögeln Mt alljährlich den Milben zum Opfer.

Der Haber wird gemäht. Die Haberernte im Lande hat
begonnen. Der Haber lst stets Sommerfrucht , daher wird
der Haberesch am spätesten von allen Getreidearten ge¬
erntet. Der Bauer sagt: „Der Haber ist ein Lump, er will
gern naß .' „Geraten die Haber auf dem Land, ist Unstern
Herr im ganzen Land." — „Wenn ein Wagen Heu vev-
dirbt, kriegt man einen Wagen Haber mehr." „Me Haber
muß man hineinschwemmen," also bei nassem Wetter Mir.
Saatzeit ist, wenn die Krähen ihre Nester bauen und die
Ha-selnußwürfichen stäuben, das ist Ende Hornung, anfangs
März . Wenn man nach der Habersaat die Hühner über
den Acker treibt, so belohnt das Gott . „Hennepick macht
die Haber dick." Der Haber soll nämlich nicht zu dick a-uH-
gesät werden, sonst werden die Halme schwach und Ne
Rispen klein. — „Wenn der Haber rispert, werden die
Mädchen hübscher." Das besagt: die Sonne bräunt die Ge-
sichtsfarbe. — „Wenn der Haber reifet, werden die Mädchen
weißer. Mit der Haberernte hat der Sommer sein«
Höhepunkt überschritten. — Der Haber sagt: „SS mich
dünn, egg mich wohl, "s gibt eine ganze Scheuer voll." Der
Haber will lang draußen bleiben: inan muß ihn dreimal ve»
gegen vor dem Einheimsen."

^ aufweist . Der Dinkel dagegen ist recht dünn , aber vom Rost
weit weniger befallen . Im Hinteren Bezirk hat er ein Recht,
bevorzugt zu werden. Am besten wird er im Gemenge mit
Roggen oder mit Weizen angebaut , wozu sich die Sorten
Niedertraublinger und besonders der Albweizen eignen
werden . Auch Dinkel wird vom Nutz befallen und muß
gebeizt werden. —

Der Stand der Gerste ist sehr verschieden, im allgemei¬
nen gut , aber man sieht auch sehr schöne Gerste neben sehr
schlechter. Der Grund dürfte wohl in der Düngung zu
suchen sein. Die Gerste ist in diesem Jahr sehr düngebedürs-
tig gewesen und wenn sie nicht eine Nährstoffreserve für
die schlechte Witterung im Juni hatte , dann ist sie sitzen
geblieben . Als Hauptsorte wird Isaria  angebaut , welche
sich in diesem Jahre wieder sehr gut bewährt hat . Ba¬
varia  bestände sind Heuer ebenfalls recht gut , aber in
einem trockenen Jahrgang versagt diese Sorte auf allen
flachgrllndigeren Böden des vorderen Bezirks zu leicht.
Zeiners Franken  kommt nur für die ärmeren und
trockeneren Böden in Betracht und eignet sich wegen ihrer
Frühreife zum Linseneinbau . — Von Krankheiten ist die
Gerste Heuer ziemlich verschont  geblieben . Die
Streifenkrankheit,  die im letzten Jahr viel stärker
aufgetreten ist, zeigte sich zwar auch auf den Blättern , kam
aber nicht vollständig zum Durchbruch. Immerhin wird
man das Beizen der Gerste mit Uspul un  oder mit
Trockenbeize  im Auge behalten.

Der Stand des Hafers ist ebenfalls ungleich; im allge¬
meinen gut , dagegen hat er in einigen Gemeinden sehr
unter der Fritsliege  gelitten . Daneben mutz festge¬
stellt werden , daß in diesem Jahre etwas mehr taube
Aehrchen sich gezeigt haben , was durch den Fratz des
Blasenfutzes,  einer kleinen Mücke, hervorgerufen wor¬
den ist. Als Hauptsorte hat sich Lochows Eelbhaser
gut eingeführt , daneben wird noch mit gutem Erfolg Ho-
henheimer Weitzhafer  angebaut . Der alte Zot¬
te  l h a f e r ist im Verschwinden begriffen , zumal sein Er¬
trag den Frühhafersorten nachsteht. Demgegenüber mutz die
bessere Verteilung der Erntegeschäfte zurücktreten.

Eine Reihe von Gemeinden hat ein außerordentlich
starkes Auftreten von Unkraut , wie Flughafer , Hederich etc.
zu verzeichnen. Hier mutz eine bessere Bodenbearbeitung
stattfinden . Zunächst ist nach der Ernte sofort flach zu schä¬
len mit einem nachfolgenden Eggenstrich oder nur mit
einer schweren Egge auszureitzen, damit der ausgefallene
Unkrautsamen aufgehen kann. Dann mutz vor allem nach
Möglichkeit noch vor Winter auf rauhe Furche tiefgepflügt
werden und im Frühjahr wird diese Furche nur abge¬
schleppt und aufgeeggt . Auf diese Weise wird das im Früh¬
jahr ausgehende Unkraut zerstört, vor allem der Flughafer.
Wird im Frühjahr gehäbert , wie dies in den Gemein¬
den der Fall ist, dann wird das Unkraut , welches aufgehen
will , vorzeitig wieder unterpflügt , ohne vernichtet zu sein
und neues Unkraut durch die Pflugfurche nach oben ge¬
bracht, welches nun mit der Saat aufgeht und dann schwer
vernichtet werden kann . Die Frühjahrsfurche soll also durch
die Herbstfurche ersetzt werden . — Bei der Hederichver¬
tilgung hat sich die Anwendung der leichten Egge fast
überall mit gutem Erfolge eingeführt . Von der Kalkstick-
stofs-Kainithederichbelämpfung ist viel Gebrauch gemacht
worden . Trotzdem ist noch viel Hederich durchgekommen.
Hier dürfte dann der Anwendung der Spritzmittel noch
mehr Beachtung geschenkt werden . Auch in diesem Jahre
tonnte wieder eine Reihe von Saatgutäckern in folgenden
Gemeinden angelegt werden , um den Saatgutwechsel zu
fördern.
1. Schietingen : Niedertraublingerweizen . 1. Absaat;
2. Egenhausen : desgleichen.
3. Ebershardt : Jägers Albweizen . 1. Absaat,
l. Spielberg : Dinkel. „Steiners roter Tiroler ".
,">. Untertalheim : Jsariagerste
6. Wildberg : Jsariagerste.
7. Sulz : Zeiners Franken.
8. Mindersbach : Lochows Gelbhafer . 2. Absaat.

Der Stand der Saatgutäcker ist im allgemeinen wie¬
der bedeutend besser als der Durchschnitt in der Gemeinde
und es sind von der Landwirtschastskammer wieder Preise
Aussicht gestellt worden . . , ^

Haben wir also in der Winterung nur eine sehr magr-
ge, in Gerste und Hafer eine mittelgute Ernte zu erwarten,
so wird bei dem schlechten Erntewetter noch ein empsinw-
licher Ausfall eintreten können. Nach der Ernte des Er-
treides soll so bald wie möglich die flache Sturzsurcye ge¬
geben werden, damit das ausgefallene Unkraut noch in
diesem Jahre aufgehen kann. ^ .

Zer SM des Müder int Sderam Nagold
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